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Ans » er deutschen Gegenliste.
,

^ l a » ch e . Adjutant beim Detachement Ehä-
de Monvalon bei Bitrolles , mißhandelte

7 « fluchtverdächtigei '. Gefreiten Walter Klein
Jns . -Reg . 30, M .-G . -K . . Adam Genß vom

^ >>r . ^ ns .-Reg . 23 , M .-G . - K . . und Franz Miratzki
Inf ..Reg . 20 nach vollständiger Entkle »>
in Gegenwart französischer Soldaten mit
etwa einen Meter langen Riemen , Her in

^ °ß« r Schnalle endigte , derartig , daß die Spu -
2 « noch nach 14 Tagen zu sehen waren . Auch
Mug er sie mit dem Revolver ins Gesicht , so daß
!le aus Augen und Nase bluteten . Sodann wur -
N sie unter Fußtritten , nur mit Hemd und
Mllichhose bekleidet , in eine Dunkelzelle ge -
?^ rt . Als sie von dort wieder zu entfließen
Ersuchten , wurden ihnen die Hände so fest zu-
^ »Meugeschnürt. daß sie blau anliefen . Dann
? " ben sie unter Fußtritten und Mitzhandlun -
^ mit Stöcken , Gewehrkolben und Revolvern
? die Zeuc zurückgetrieben . Genß erhielt da-
5; 1 von hinten über den Kopf einen Schlag auf

? Nase .
I ° lissart . Capitaine und Kommandant

Lagers St . Nazaire . verhängte Disziplinar -
Äsen von unglaublicher Härte und Grausam -

welche die körperliche und seelische Wider -

^ dskrast der Gefangenen in kurzer Zeit bra -welche die körperliche
^ ndZkraft der Gefangenen . . . _
S; 11* Die Kriegsgefangenen Gugold und Bra -

ließ er solange im Arrest sitzen , bis sie in
$,

' tesnmnachtung verfielen . Aus ausdrücklichen
^

" ehi fcz Polissart bestand die tägliche Nah -
der Arrestanten aus einem Löffel dünnster

J % e . gfn einem Jahre ließ Polissart an 2500
'" « n nur etwa 12 Hemden ausgeben !

z
^ neroli . Adj . im Lager Casabianka auf

*0rrtEn. schlug die Zivil - und Kriegsgefangenen
. ds? ^ nheitsmäßdg mit einer Hundepeitsche. U . a .

i^^ beitete er den Zivilgefangenen Marder und
O Einj .- Freiw . Sönnichsen auf das roheste mit
^ Hundepeitsche, als beide nach mißlungener

iu das Lager zurückgebracht wurden .

Neue Tmiserhöhungen .

Von Professor Gerland .
^ 1« durch die wachsende Teuerung bedingten
sh. Eningen der Beamten und Arbeiter sind zum

eingehender Verhandlungen mit der
^ »»Sregierung gemacht , die in dankenswerter

die Initiative ergriffen hat , um einer sonst
^ vermeidbaren Krists zuvorzukommen . Die
^ s?^dlnngen haben , wie man hört , zu einem
^ beteiligten befriedigenden Resultat geführt ,
iy, !" die große Frage , wie die Mehrausgaben
Ufo, , !ttt des Reichs gedeckt werden sollen, ist
tj, M . Dabei gehen diese Mehrausgaben in
^ erÜi€len Milliarden . Und da die fortschreitende
jj. Entwertung alle bisherigen Berechnungen ,
hat

®° tt den Steuervorlagen zugrunde gelegt
W den Haufen zu werfen droht , so ist in
"W das Steuerprogramm . so wie es sich die
Irrung gedacht hatte , bereits heute er -

i>cnn zu den damals mindestens nicht
lest, en 20 Milliarden treten heute wieder min -
iw .118 neue 10 Milliarden , für die Deckung not -

Mg ist.
Stall ben Besprechungen der Frage , wie hierfür

in den Einnahmen geschaffen werden
Îrik»

° Dn den beteiligten Ressorts bereits er -
tz worden , es müßten die Tarife sowohl der
$0t ? als auch der Post erneut erhöht werden ,
vxx . ^er letzten Tariferhöhung habe ich , leider
bilde , vox einer Politik gewarnt , die sich ein -
«Dt,

' > dur'ch ein einfaches ziffernmäßiges Hin -
V t tau [, *n gewisser Belastungen Defizite dek-

^ nnen . Ich habe damals bereits darauf
ig ^ wiesrn . daß die Politik der Tarifer -
'Vits A ständig ein Sehl schlag bleiben
^ il s»

ni> bleiben mutz und daß sie im Gegenteil
kg, . ^ ° twendigkeit zu immer neuen Tarise .chö-

^ a &
' " Ören muß .

Sttkir ' ltH1§ ich vorausgesagt habe , ist eingetreten ,
hit, . weise » sowohl Eisenbahn wie Post darauf

die Einnahmen nicht beträchtlich durch
tzz even Tariferhöhungen hcrabgegangen seien .
Kse^ das ja an sich richtig sein. lind wenn der

in *'ter namentlich in bezug auf die
RtQrife erklärt , daß Einnahmeverringe -
" icht eingetreten seien, so beweist doch auch

Ö1t &en k ein Blick auf die Bahnhöfe , wie ver -
. °as äußeie Ansehen unserer Eisenbahn -

^ ättr i £ und wie die Abwanderung von der
^ ler

" fnfie im steigenden MaBe sich vollzieht .
r°Äfß wird durch eine abermalige Tarif -

^ >r nicht aufgehalten werden , im Gegenteil ,
nur noch , abgesehen von den

J 1' »>ie unsere niedrige Devise benutzen,
Mbxz, . ? iegorien von inländischen Reisenden
?

' Und v °uf de , Bahn befinden : die Schie-
i ^ !p i ^ ^ auf fremde Kosten reisen , in der

i>et n
^ ^ sse , die übrigen zum lieineren Teil

fv!^ tn '
v?U S! größeren in der 4 . Klaffe.

„
l\ Ein ». / « rage , ob durch die Tariferhöhungen

n!*
r\ tnen IN die Höhe gehen oder herab -

^ rden . ist nicht öle entscheidende. Es

kommt heute nur noch darauf an , daß man ein
Steuersystem aufstellt , in dem die einzelnen Steu -
ern sich nicht gegenseitig aufheben , sondern auf -
einander abgestellt sind nnd sich gegenseitig be-
dingen . Hat man eine derartige systematische or-
ganische Arbeit in dem Steuerprogramm der Re -
gierung , wie es kürzlich verösfeutlicht ist , leider
vollständig vermissen müssen, so ist die Politik der
fortgesetzten Tariferhöhungen das Gegenteil von
dem, was in der gegenwärtigen Zeit erzielt wer -
den muß . Die ganze Steuerreform steht und fällt
mit der Beschränkung oder der Fort -

f ü h r u n g der Inflation . EiP Steuer ,
>die von vornherein zur größeren Inflation führt ,
trägt von vornherein ihr eigenes Defizit in sich
und kann und wird niemals zu einer wirklichen
Verbesserung der Lage führen . Und hier sind es
nun gerade die Tariferhöhungen , die die Jnsla -
tion unter allen Umständen begünstigen , da sie
ihrerseits zu einer Erhöhung , und zwar zu einer
bedeutenden Erhöhung der Preise , führen müssen.
Wenn man bedenkt , daß ein größerer Emaille -
apparat , der in Mitteldeutschland zum Preis von
97 Mark verkauft wird und eine Frachtbesörde -

K WM Mm Ma « Rillen .

I . Bon unserer Brcliuer Redaktion nnrd uns ge-
drahtet:

Es kann festgestellt werde « , daß die Verband -
lungen zwischen der Rcichsregierung und der
bayerischen Delegation an sich günstig ver -
laufen sind. Sie haben zu einer priuzi -
piellen Einigung geführt , die den Eharak -
ter eines Kompromisses trägt . In parlameniari -
schen Kreisen wird versichert, die Lösung bestehe
darin , daß die Regierung Kcchr zu einem noch
näher zu bestimmenden Termin den Ausnahme -
zustand aufheben wird , wobei die Reichsregie -
rung in der Festlegung des Termins der bayeri -
schen Regiernng weitgehende Zngeständnisse
»rächen soll . Ein Ausschuß trat nach Abschluß
dieser beiderseits befriedigenden Verhandlungen
zusammen , mit der Aufgabe , die Ergebnisse zu
formulieren . Die bayerische Delegation hat dem
Vernehmen nach heute abend bereits Berlin ver -
lassen, um am Freitag mittag der Regierung
Kahr das Resultat vorzulegen . Noch im Lause
des Nachmittags berief der Reichskanzler die
Führer der Koalitionsparteien des Reichstages
zu sich, um ihnen Mitteilungen von dem Ergeb -
nis zu machen. M stellte sich heraus , daß Zen -
trnm und Demokraten das Verhalten der
Reichsregierung , das übrigens auch in volks -
parteilichen Kreisen gebilligt wird , gut
heißen , während die Führer der sozialdemokrati -
schen Fraktion einen abweichenden Stand -
punkt einnehmen . Die Mehrheitssi ^ ialisten ver -
treten die Meinung , daß das Entgegenkommen
der Reichsregierung den Bayern gegenüber zu
weit gehe. Da dieses Entgegenkommen kaum
ohne die Zustimmung des sozialdemokratischen
Neichsministerö des Innern Gradnauer zustande
gekommen sein dürfte , so läuft diese sozialdemo-
kratische Ablehnung des Standpunktes der
Neichsregierung auf eine DeLavouierung des
eigenen Parterministers aus . Nach den Ber -
Handlungen , die am Mittwoch zwischen den Füh -
rern der MehrheitSsozialisten und der Unabhän -
gigen stattgefunden haben , nnd die zu einer
Entente cordiale dieser beiden Parteien führte ,
kann man sich des Eindrucks nicht erwehren , als
ob die Partei Scheidemanns in der hier elörier -
ten Zlngelegenhcit scharf unter den l i « ? S •
radikalen Einfluß der Unabhängigen ge°
raten ist.

Im Hinblick auf den Eindruck im Ans ' and
kann es nur mit Bedauern festgestellt ^ " den,
daß heute abend das führende Organ der Mehr -
Heitssozialdemokratie , der „Vorwärts "

, mit der
unverhüllteu Drohung des Generalstreiks
spielt. Der Reichskanzler verhandlet abends
abermals mit den sozialdemokratischen Führern .
Es ist zn wünschen, daß das Reichstvbinett diesen
Versuchen gegenüber die nötige Festigkeit in
der Weiterverknlguna des bestrittenen W>>geS
behält .

F ? a tteich auf kt Lauer
I . Von unserer Berliner SiedÄNion wird uns gc -

drabtet:
Die Befürckitung , daß der Kvnflikt zwischen

Bavern und der ReichSregteruug nicht ohne
Eindruck auf das Ausland bleiben wird , hat
sich bestätigt . Der Pariser „TempS "

, der schon
manck-' n Wink der Pariser Regiernng an
Deutschland hat weiter geben müssen , mischt sich
seht mit Behagen in den Streitfall ein und er -
klärt , daß . wenn die bayerische Regierung den
Sieg über die Neichsregierung davontrage und
der Belagerungszustand in Bayern aufrecht
erhalten bleibe , man sich fragen müsse, ob nickt
im Interesse des europäischen Friedens vor -
beugende Maßnahmen gegen die Münchener Ge -
fahr zu ergreifen seien . Diese Bemerkung ent -
hält nicht mehr und nicht weniger als die
Drohung , einen ganz internen deutschen Streit -
fall zum Grund eines neuen Druckes auf

Deutschland oder einer seiner Staaten , zum
Grund eineS neuen bewaffneten Einschreitens
zu machen . Diese Tatsache sollte eine eindring -
ließe Mahnung für alle diejenigen sein , die sich
der schleimigen Beilegung des leidigen Zwischen-
falls mis Parteirücksichten entgegenstemmen .

Die tage in öbsrschlesiev .
Berlin . 8 . Sept . In der heutigen Presse -

konferenz sprach Dr . Lukaschek über Ober -
schlesien . Ein Putsch sei kaum zit erivarteu .
würde auch von England nicht zugelassen
werden . Meldungen aus Ratibor , die aus
privater Quelle zu stammen scheinen, sind mit
größter Vorsicht auszunehmen . In Ratibor und
Umgebung ist ein Umschwung der Meinung
nach der deutschen Seite festzustellen . Die wirt -
schaftliche Lage in Oberschlesien ist bisher
schlimm. Die Presse wollte versuchen , zu er -
reiche » , daß der Völkerbnudsrat die Lage au
Ort und Stelle studieren möge . Zunächst wird
der Transport der Benthener Flüchtlinge in die
Wege geleitet werden . Es handelt sich um
25 VM bis 30 000 deutiche und um 2000 polnische
Flüchtlinge . Eine zweite Abstimmung ist nn -
wahrscheinlich . Auch die Entente wünscht sie
nicht. . '

Der Belagerungszustand in Oberschlesien
mMehoben.

Beutheu , 8. Sept . Der Belagerungszustand
ist gestern für aan » Oberschlesien ai ' kaehoben wor -
den.

Aus dem Völkerbund .
Gtenf, 8. Sept . Die VölkerbundSversamm -

lung beriet in ihrer heutig ?« Vormittagssitzung
deu Bericht des Völkerbundsrates über
seine bisherigen Arbeiten . BranUng ^Schweden
eröffnete die Debatte , er sagte u . a . : Man habe
vielfach den Eindruck , daß nicht alle Beschlüsse
vom Bölkerbundsrat , sondern an anderer
Stelle gefaßt worden seien . Diese Vorwürfe
gegen die Tätigkeit des Rates wurden von Lord
Robert C e e i l zurückgewiesen , der die unpar -
teiische Haltung des Völkerbundörates rühmte .
Er besprach auch die o b e r s ch l e s i s ch e F r a ge
und sagte : Ich will nichts in der Sache selbst
sagen , aber die Hoffnung aussprechen , daß der
Völkerbundörat nicht nur eine völlig gerechte
Lösung finden wird , was selbstverständlich ist ,
sondern eine Lösung , die aller Welt gerecht er -
scheint; denn es genügt nicht, daß eine Lösung
gerecht ist , sie muß auch als gerecht empfunden
werden . Lord Robert Cecil besprach darauf die
Verteilung der deutschen Kolonien . Er
erinnerte an den amerikanischen P r o t e st ye -
gen eine Lbsung , bei der Amerika nicht gefragt
worden sei . Der Völkerbund könne nicht dul -
den , daß gerade in Amerika jetzt dem Völker -
bnnd der Vorwurf gemackt werde , daß die Man -
datsübertragung nur eine versteckte An -
n e x i o n sei.

Ein ßokönder ita die schwarM

Truppen .
t . Amsterdam , 8 . Sept . Der holländische Arzt

Dr . 5! enesse hat im besetzte » Gebiet Beobach-
tungen über das Verhalten der farbigen Trup -
pen angestellt und kommt in Vorträgen , die er
jetzt in Holland hält , zu dem Schluß , daß Frank¬
reich die farbigen Truppen so schnell als mö* >' ch
ans dem besetzten Gebiet entfernen müsse. Er
schildert , wie diese »«zivilisierten Farbigen nach
Europa transportiert und aus die Schlachtfelder
geführt wurden . Frankreich trage aNein die
Verantwortung für die Verbrechen und Schand -
taten , die im Rheiirland von den Farbigen be -
gangen werden . Das französische System , das
bei weiterer Durchführung die gesamte euro¬
päische Kultur in Gefahr bringen müsse, sei
verderblich .

Die Vorträge haben in Holland einen der -
artigen Widerhall gesunden , daß sich eine Ver -
einiguug gebildet hat , die für die Beseitigung
der farbigen Truppen aus dem Rheinland alle
weiteren Schritte unternehmen will .

Tin hsMe Mmmee unseres BJafles nnM ! 10 Seite «.

rung von etwa 300 Kilometer erfordert , mit min¬
destens 35 Mark Fracht belastet ist, so kann man
aus diesem Beispiel am besten sehen, wie unge -
heuerlich die Tariferhöhungen auf die Preisbil -
dung iu Deutschland wirken .

Die Tarispolitik des Reiches leidet also an dein
Fehler , daß sie niemals zu einem Erfolg führen
kann , sondern daß sie ständig daS Uebel , an deui
wir leiden , die Inflation vermehrt . Und deshalb
möchte ich in dem Augenblick , in Sem man wieder
Tariferhöhungen ankündigt , auf das dringendste
davor warnen , mit einer Politik fortzufahren ,
deren Resultatlosigkeit und Userlofigkeit nach -
gerade doch auch für den Blindesten klar geworden
sein dürfte .

Nun wendet man gegen meine Ausführungen
dreierlei ein .

Einmal hat man mir vorgeworfen , ich über -
sähe , daß die Preisbildung auch durch andere
Faktoren bestimmt würde . Das habe ich natür -
lich nicht übersehen . Es ist mir bewußt , daß die
Tarife nur einer der vielen die Preise bestimmen
den Momente find. Allein wenn man nicht ein -
mal an einem Punkt einsetzt, um den Preis nach
unten zu bestimmen , iv-enn mau im Gegenteil das
zu bekämpfende Uebel durch die eigene Politik
noch vermehrt , so wird man eben der augenbliä -
lichen Verhältnisse niemals Herr werden können
und wir treiben dann immer mehr , und zwar
hoffnungslos , in die ö st e r r e i ch i sch e «■ Ver¬
hältnisse Hinein .

Weiter weist man darauf hin , daß die Geld -
entmertung und die Tarife » och nicht im richtigen
Verhältnis stünden . Man schätzt die Geldent¬
wertung ctiva auf 15 Prozent und erklärt , die
Tarife hätten noch nicht daS 15fache des Friedens¬
preises erreicht . Das ist ohne weitere ? richtig.
Allein wenn man sich die so häufig als Schlag -
wort beniitzte Phrase ansieht , eö müßten die In -
Marktpreise den Weltmarktpreisen angenähert
werden , so sieht man , daß ihr doch eine recht ge -
fährliche Aitfsassung zugrunde liegt . DaS . woraus
es bei der Währungsreform , die mit der Steuer -
resorm untrennbar verbunden ist , vor allem an¬
kommt , ist, daß der heutige ungünstige Stand
unserer Devise wieder verbessert wird . DaS Un -
geheirerliche in den Verhältnissen unserer gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Lage ist. daß infolge der
Spekulation eine ganze Menge Menschen
in Deutschland ein Interesse an einem schlechten
Stand unserer Devise haben . Allein der , der die
Verhältnisse Deutschlands wirklich sanieren will ,
kann doch diese spekulativen Interessen nicht zum
Ausgangspunkt seiner Politik machen, sondern
mutz neben dem Gesichtspunkt der Stabilisierung
auch unter allen Umständen den Gesichtspunkt
einer Besserung unserer - Baluta verfolge » , da
nur , wenn der Stand unserer Devise gebessert
wird , der fortschreitende Ruin aufgehalten wer -
den kann . Wenn man nun die deutschen Preise
den Weliniarktpreisen gleichstellen will , so kommt
man dazu , den Heutigen schlechten Stand der De -
vise stabilisieren , mit andern Worten auf eine
Besserung unserer valutarischen Verhältnisse
verzichten zu wollen . DaS dürste aber eben
meines Ermessens das falscheste Ziel sein, daS
man sich bei der Steuer - und Währungsreform
überhaupt stellen kann .

Endlich behauptet man . es müßten sich die Post
nnd die Eisenbahn als wirtschaftliche Betriebe
selber erhalten . DaS mag für normale Zeiten
richtig sein. DaS scheint mir nicht richtig zu sein
im gegenwärtigen Moment , in dem es daraus an -
kommt , jene großen Ziele zu verfolgen und jeden -
falls nicht eine Resfortpolitik zu betreiben , die
das Ziel der Gesamtpolitik unter allen Umstän «
den in Frage stellen mutz. Nicht jeder Betrieb iin
Reich kann sich selber erhalten . Und wenn in¬
folge Abnutzung und ungeheuren Materialkosteic
und was dergleichen Bedingungen mehr sind, die
Unkosten in einem Betrieb während einer Krisen -
zeit ins ungemessene wachsen, so scheint mir die
richtige Politik die zu sein, die Bedingungen der
Krisis zu überwinden , nicht aber , durch rein
äußerliche Mittel einen scheinbaren Gleichklang
im Etat deS EinzelreffortS herbeizuführen , der
unweigerlich dazu führen muß . die Lage des Ge -
famtetats des Reichs immer schwieriger zn gc-
stalten .

Man muß eS daher einmal wagen , auf tlesen
Gedanken zu verzichten »nd zu den vielen Defi¬
zite» , die wir im Reich haben , ein Defizit bewußt
mit zu tragen , daS seinerseits die Funktion hat .
die Defizite im Reich allgemein herabzusetzen
oder doch zum mindesten ihr fortschreitendes Sici -
gen zu verhindern . ES dürfen also die Tarife
nicht nur nicht erhöht werden , eS will >air viel
richtiger erscheinen , wenn man es einmal wagen
würde , mit einem Abbau der Tarife zu be-
ginnen und man würde ans diese Weise vielleicht
sogar trotzdem gesteigerte Einnahmen bekommen .

Man mutz seiner auf andere Art und Weise
versuchen , des Defizits Herz zu wcrdeu . In
einer Zeit vollendetsten wirtschaftlicheu Zusam -
menbruchS , wie wir sie heute durchmachen, kann
sich der Einzelne nur durch eisernste Arbeit vor
dem letzten Untergang retten . Und ich glaube ,
Saß die Sparsamkeit als Prinzip , sowohl in
bezug auf die Gesamtheit als für den Einzelnen ,
doch noch recht ausbaufähig ist . Hier entstehen
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FHagen , von denen aus man meiner Ansicht nach
der Lösung des Problems nähertreten mutz.
Denn ich miederhole : eS geht nicht an , daß mir
uns die lnxuröseste Wirtschaftspolitik leisten im
Augenblick des Ruins .

Endlich aber dürfte eine Forderung zurzeit
mehr als gerechtfertigt sein. Die Frage der Ta¬
riferhöhung kann nicht einseitig von irgend einem
Ressort erlebigt werden . Dam sind die Zusam¬
menhänge im Wirtschaftsleben viel zu enge . Es
müssen die ganzen Dcckungsprobleme von einer
Stelle aus systematisch bearbeitet werben . Das
kann und darf nur das Finanzministe -
rtum fem . Aber um eine derartige Politik bs-
treiben zu können , mutz auch das Finanzministe -
xiiim besetzt sein. Es geht nicht an , datz in der
schmierigsten Zeit , dt* Deutschland in finanzieller
Richtung je durchgemacht hat , das Finan ; miui -
sterium im Nebenamt vom Reichskanzler vermal -
tet wird . Es geht ebenso wenig an , datz in >der
schwierigsten politischen Zeit , die wir auch je in
Deutschland erlebt haben , etwa der Reichskanzler
im Nebenamt tätig ist , während er im Hauptamt
den Finanzm ! nister spielt. Die Frage der Be¬
setzung des Finanzministeriums kann meiner An-
ficht nach keinen Tag mehr Hinausgeschoben wer -
den . Sie mutz so rasch als möglich geklärt wer -
den . Und dieser? Finanzminister ist dann der Ver -
antwortliche dafür , datz die Steuerreform in wirk -
lich organischer Art «die Gesamtprobleme anpackt
und nicht in der bis jetzt beliebtem , doch wirklich
nicht sehr geistreichen Art die KrisiS dadurch zu
überwinden hofft , datz sie bei irgendwelchen
Steuern oder Tarifen die Sätze einfach schematich
erhöht , ohne KU bedenken , datz der höchste Satz
einer Steuer und eiiwS Tarifs nichts nützt , wenn
er mit Notwendigkeit dazu führt , datz das Papier -
geld vermehrt wird , und damit öer Wert des Er -
trags gleichsam in der Hand wieder zerrinnt .

Sie Unruhen in Speyer .
Speyer , 8. Sept . Wegen der gewalttätigen

Demonstration in der vorigen Woche , wobei be-
kanntlich das Regierungsgebäude demoliert
wurde , hat die Polizei gestern neue Verhaftun -
gen vorgenommen . Die Arbeiter verlangten
die Freigabe der Verhafteten und sind gestern
vormittag in den Streik getreten . Um 11 Uhr
vormittags wurde das Regierungsgebäude ge -
stürmt . Es kam zu einem Zusammenstoß zwi -
fchen der Polizei und den Demonstranten , wo-
bei Schüsse fielen . Ein Arbeiter wurde getötet ,
mehrere schwer verletzt .

Es werden noch folgende Einzelheiten gemel -
det : Im Laufe der Nacht waren die vier Rädels -
führer , die anläßlich der Kundgebung vor acht
Tagen den Bildersturm im Regierungsgebäude
veranlaßt hatten , verhaftet nnd in das Amtsgc -
fängnis übergeführt worden . Bon der Arbei -
terschaft wurde die Herausgabe der Gefangenen
verlangt und der Generalstreik verkündet . Der
Parole wurde zum größten Teil Folge gegeben .
Frühmorgens schon sammelte sich eine große
Menschenmasse vor dem Amtsgerichtsgefängnis
an und versuchte die Gefangenen zu befreien ,
was ihr aber nicht gelang . Hieran ? zog die
Menge vor das Polizeigebäude in der Absicht ,
in dieses einzudringen . Das wurde von der
Polizei verhindert , die einige Schreckschüsse ab-
gab . Die Menge zog dann weiter vor das Rat -
haus , um sich hier den Eingang zu erzwingen ,
wobei es zu Zusammenstößen mit der Schutz-
Mannschaft kam , die von der Schutzwaffe Ge-
brauch machte. Hierbei wurden vier Arbeiter
verletzt , von denen einer gestorben sein soll , je-
doch ist diese Nachricht unbestätigt . Auf Seiten
der Schutzmannschast wurden drei Personen
schwer mißhandelt . Sämtliche öffentlichen Ge-
Milde , darunter auch die Post , sind geschlos -
sen und für das Publikum völlig unzugänglich .
Das Regierungsgebäude ist stark besetzt . Der
Einwohnerschaft hat sich eine große Erregung
bemächtigt .

Speyer , 8 . Slpt . Aus Anlaß der Ausschrei -
tungen hat der Vrovinzdelegierte der Pfalz die
Bcsehlgewo .v Wh* die Gendarmerie und Poli¬

zei in der Kreishauptstadt übernommen und
dem Regierungspräsidenten und dem stell-
vertretenden Bürgermeister von Speyer die
Aufrechterhaltnng der öffentlichen Ordnung zu-
gesichert.

Die TrennuAgsMye .
(Drabtmcldung unseres Mllnchener Korrespondenten .)

fr . München , 8 . Sept . Außer den Sozialisten
nnd den ZentrumSkreisen Erzhergerscher Rich-
tung scheinen sich auch die demokratischen Bauern
die Drohung mit der Abtrennung der fränki -
schcn Provinzen von Bayern zu eigen machen
zu wollen . Wenigst ens behauptet das Blatt
„Das neue Volk "

, daß am Mittwoch eine Sit -
zung des deutschen Bauernbundes nach Würz -
dura einberufen worden sei , in der die Demo -
traten Bayerns aufgefordert würden , aus der
Regierungskoalition auszutreten mit der
Losung „Los von München ".

Ein Aufruf der bayerischen Sozialdemokraten .
München , 8. Sept . Die Sozialdemokratische

Partei Bayerns erläßt einen Aufruf , der der
bayerischen Regierung maßlose Verblendung
vorwirft und die Massen ermahnt , nichts gegen
die Parole der Führer zu unternehmen . Alle
notwendigen Maßnahmen seien vorbereitet .
Auch der Vorstand der Freien Gewerkschaften
Bayerns erläßt einen Aufruf, ' die Arbeiter , An -
gestellten und Beamten sollten bereit sein , wenn
der Ruf zu gemeinsamem Handeln ergehe . Der
Ausnahmezustand müsse fallen .

VoZkspartei und Bayern .
w . Berlin , 8. Sept . Die „Tägliche Rundschau ",die als Organ der Deutschen BoWpartei gilt ,

schreibt zu den Verhandlungen der Reichsregie -
rung mit Bayern bezüglich der Forderung der
Aufhebung des Belagerungszustandes in ' hier
heutigen Morgenausgabe u . a . : Wir vermögen
nicht einzusehen , warum Bayern diesem Verlan -
gen , vielleicht mit einigen , den besonderen Ver¬
hältnissen Rechnung tragenden Einschränkungen
nicht nachkommen kann . Nachdem die Reichsre -
gierung selbst ein Ausnahmegesetz geschaffen hat ,kann ja auch die bayerische Regierung mit ihm
arbeiten . Es ist hüben und drüben gesündigt
worden , und eS ist Zeit , datz man sich endlich wie -
der an die Reichsinteresse « , an die Le-
bensnotwenöigkeit der Reichseinheit erinnert .

Die SoMdemokralie gegen das Verbot kommu¬
nistischer Blätter .

Berlin , 8. -Sept . Wie der „Vorwärts " meldet ,
fand am Mittwoch eine vertrauliche Aussprache
zwischen Vertretern der S . P . D . und U. S . P . D .
über die politische Lage statt . Zur bayerischen
Frage wurde betont , datz die sofortige Auf-
Heining des Belagerungszustandes unerläßlich sei.
Am Mittwoch abend erschienen Vertreter der
beiden Parteien beim Reichskanzler und dem
Minister des Innern , um über ihre Auffassung
zu berichten . Sie betonten dabei besonders , daß
auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden -
ten vom 29. August wiederholt kommunisti -
sche Blätter verboten wurden . Sie Hetzen kei¬
nen Zweifel darüber , datz der im wesentlichen
gegen den Rechtsbolschewismus gerichtete Cha -
rakter der Anordnung nicht durch nntergeord -
nete Organe verwischt und nach links umgebo-
gen werden «dürfe . Von Regierungsseite wurde
erklärt , wenn linksstehende Blätter zur
Gewaltanwendung gegen die Verfassung und die
Vertreter der Republik aufforderten , finde die
Verordnung auch gegen sie Anwendung . Die
Besprechungen werden am Donnerstag abend
fortgesetzt.

Frankfurt , 8. Sept . Die Vertreter der drei
sozialistischen Parteien Frankfurts fordern so*
sortige Aufhebung des Verbots kommunistischer
Zeitungen .

EnglM und Mud .
( Eigener

b . London . 8 . Sept . Wie die Blätter melden ,
hat das Londoner Kabinett den Iren die Bedin -
guug gestellt , die Souveränität des britischen
Reiches über Irland anzuerkennen . Das Kabi -
nett der Iren ist zu einer Beratung über die
Antwort der Londoner Regierung zusammen -
getreten . Berichten aus Irland zufolge wird
die englische Antwort von den irischen Politikern
als befriedigend bezeichnet , so datz mit einer
friedlichen Lösung der irischen Fragen gerechnet
werden kann .

Arbeitslosemmnchen in London .
London , 8 . Sept . Die Blätter melden aus

Dundee Ausschreitungen der Arbeitslosen . Es
kam zu Zusanunenstößen zwischen der Polizei und
einer Menne von zirka 5000 Personen , darunter
zahlreiche Frauen , wobei vonseiten der Menge
mit Steinen geworfen :vurde . Die Polizei ging
mit Knüppeln vor . Zahlreiche Personen wurden
verletzt .

Südamerika und der Völkerbund .
Basel , 8. Sept . Dem „Neuyork Herald " und

der „Chicago Tribüne " zufolge erklären die
Vertreter der südamerikanischen Republiken
beim Völkerbund , daß sie sehr geringes In -
tereffe am Völkerbund hätten , der sich immer
mehr als ein Konzern für europäische Ange -
legenheiten entwickle.

Die Aranzösisierung des Saargsbietes .
Saarbrücken , 8. Sept . Die Regieruugskom -

Mission des Saargobiets richtete an den Bürger -
meister von Saarbrücken ein Schreiben , worin
vom 1 . April 1922 an auch die Beamten , An-
gestellten und Arbeiter der Kommunalverwal -
tung in Franken entlohnt werben müssen. Es
ist daher damit zu rechnen , daß vom 1 . April 1922
ab die Stenern nnd die Zahlungen für die Ent -
nähme von Wasser , Gas und Elektrizität in
Frankenwährung erhoben werden .

verfchieöene Vmhtmelöungen.
Die Tat einer Wahnsinnigen .

t . Dortmund , 8. Sept . In dem benachbarten
Lünen hat die Frau des Bergmanns Reiche in
geistiger Umnachtung ihre drei Knaben im Alter
von 11 . 9 und 7 Iahren während der Nacht er -
mordet . Der Vater kam erst hinzu als die Tat
geschehen war uud seine Frau teilnahmslos bei
den Leichen ihrer drei Kinder stand . Als sie
zur Polizeiwache gebracht wurde , verf ^ l die
Mutter in einen tiefen Schlaf , und als sie schließ -
lich wieder erwachte , klagte sie über heftige
Kopfschmerzen . Von ihrer Tat wußte sie aber
offenbar nichts .

Ein Kurort in Südtirai durch Aener zerstört .
e . Mailand , 7. Sept . Eine heftige Feuers -

brnnst hat in Südtirol das Dorf Molteno zer -
stört . Molteno ist ein Sommerknrort auf uu -
geführ 1000 Meter Höhe über dem Meere , lieber
120 Häuser sind verbrannt . 700 Personen wur -
den obdachlos .

Neuer Sportkonzernkrach .
Dresden . 8. Sept . Hier sind abermals zwei

große Kouzernuuternehmnngen in Schwierig -
keiten geraten . Der erste Fall betrifft die Dres -
dener Sportbank , bei der heute früh mehrere
Millionen ausbezahlt werden sollten . Es war
aber kein Geld mehr vorhanden . Der Besitzer
ist flüchtig und konnte bis heute noch nicht er-
mittelt werden . Der zweite Fall betrifft die
Konzernverwertuugsgesellschast , bei der über
SO Millionen Mk . einbezahlt worden sein sol-
len : heute früh sollten 15 Millionen Mk . aus -
bezahlt werden . Der Leiter des Unternehmens
mutzte jedoch mitteilen , daß er über kein Geld
verfüge . Auf Veranlassung der Staatsanwalt -
schaft wurden die Geschäftsräume geschlossen .

Studenienverfolgungen in Moskau.
Paris , 7 .Sept . Nach einer Meldung

Moskau haben die Studenten eine Entschließ»»»
angenommen , in der die Sowjetregierung 8Ci
tadelt wird . Aus diesem Grunde sind 352 St »'
dcntcn verhaftet nnd mehrere tausend , die dc »
Versuch machten , ihre Kameraden zu öefretc »'
von der Roten Armee zerstreut worden . 8»
Hochschulen in Moskau wurden geschlossen
die Mehrzahl der Studenten verschickt .

Proteste gegen die Teuerung in Enzland.
London , 7. Sept . Der Kongreß der englisö ^

Gewerkschaften in Kardiff hat einen Prott ?
gegen die Teuerung in England erlassen . $ l1<"
amtlichen Angaben beträgt die Preissteigerw '«
in England durchschnittlich 130 % gegenüber
mittleren Preise im Juli 1914 . Der Sekretär
des Transportarbeiterverbandes Thomas
klärte , ein Hauptteil der Schuld sei den skan !^
lösen Gewinnen der Metallhändler zuznsch ^ '
ben.

Ein nnverbrcnnbarcs Augzeug .
London , 7. Sept . Auf dem Flugplatz Hend «"'

wurde ein Versuch mit einem nnverbrennbarc
Flugzeug unternommen . Große Baumwollb ^len mit Petroleum durchtränkt , waren an
Tragflächen des Apparates befestigt . 2>a
Flugzeug und die Kleidung des Führers wäre »
aus einem neu erfundenen Material hcrgcste ^
Während das Flugzeug sich senkte, zündete »£
Führer die Brennstos >e an , so daß das .
leum hell aufflammte . Das Flugzeug und
Führer blieben unversehrt .

Abskurz eines französischen Flugzeuges.
Lc Bonrget , 7. Sept . Gestern abend

ein Flugzeug der Linie Paris —Straßburg
Die vier Insassen wurden getötet . Der ö 1'

,
'

rer wurde schwer verletzt ins Hospital gebrM "
wo er beim Eintreffen verschied.

Ein Liebesdrama.
Wanne i . W ., 7. Sept . In der Gemeinde ^

linghauseu bei Wanne in Westfalen «rwüro ^der Bergmann Linnemann feine Frau nnd w-
letzte sich selbst schwer. Der Bergmann Ka ^
der mit Frau Linnemann ein Liebesverhäu «
unterhalten hatte , schoß sich eine Kugel in f, ,
Kopf . Die beiden Männer wurden lebend
fährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht .

Der Amtsdiener als Rittmeister a. D-
Braunfchweig . 7 . Sept . Der als Polizeika «^

mann der Schutzpolizei aus Königsberg
Braunschweig gerufen « angebliche Rittntt »^
Wilhelm Bau wurde heute , einer Meldung 1

„
„Braun weibischen Landeszeitung " zufolfl0' o
der Strafkammer des Landgerichts 1 in ©j -ffj
schweig wegen versuchten Betrugs zu 1 ^ m
Geldstrafe verurteilt . Er hat behauptet , er .
in Hankow in Ostasien kaiserlicher
Hauptmann gewesen und sei Rittmeister a.
während er in Wahrheit die Stellung et«V '
Amtsdieners einer Gemeindepolizei in
bekleidet hat .

Dynannianschlag vereitelt .
Hamburg , 7. Sept . Kriminalbeamte uab^

drei junge Burschen fest , die 28 Vi. Kilogra ,
Dynamit bei sich trugeu . Außerdem
noch drei Helfershelfer verhaftet und 16 he¬
gramm Sprengstoff und 3000 Sprengkapsel " t
schlagnahmt . Die drei Täter haben die 3P " rec>
stofse von Arnsberg in Westfalen hier ^ .»r
bracht . Dort sind noch weitere HelferM ^
verhaftet worden , bei denen 10 Kilog ^a t
Sprengstoff und 100 Sprengkapseln ge >u» ^
wurden . Die Festgenommenen wollen JLp
nicht gewußt haben , daß es sich um gesa » ^ }jt
Sprengstoffe handelte , teils verweigern l|C
Auskunft .

Der ZNarktnrs m Zürich .
<Eioen«r Drabtberiibt.;

c,
rung

ivMycircr Ä; iuymciiuji .) , -At
. Zürich , 8 . Sept . Die heutige Sch^ Ä ^
rg : 100 Jt = 5 .80 Geld . 5.90 Brief -Fr <̂

Theater unö Muflk.
Mitteilung des Landestheater . In der vom

Intendanten geleiteten Neueinstudierung von
Beethovens „Fidelis " , der am Sonntag , den 11 .
September , als erste große Opernvorstellung deS
neuen Spieljahres zur Aufführung kommt , ist die
Partie des „Don Fernando " mit Rudolf Wey-
rauch , die des „Florestan " mit Willy Zilken und
die der „Märzelline " mit Hanna Rodegg neu be-
fetzt. — Die „Leonore " singt Hedy Iracema -Brü -
gclmann , den „Pizarro " Biax Büttner , den
„Rocco " Carl Giesen , den „Jaquino " Hans Bus¬
sard . Der erste und zweite Gefangene sind Eugen
Kalnbach und Joseph Grötzinger . Besonders her -
vorzuheben ist , daß die in den letzten Iahren ganz
weggelassene Lemoren -Ouverture Nr . :! in C -
Dnr nach der Kerkerszene wieder eingefügt werden
wird . — Die musikalisch? Leitung hat Operndirek -
tor Eortolezis . Die Vorstellung beginn : nm
147 Uhr .

Kritikerstreik in Siiirnberg . Die gesamte
Nürnberger Presse erklärt , wegen unwürdiger
Zumutungen der Intendanz des Stadttheaters
und des Stadtrats an die kritische Tätigkeit der
Nürnberger Presse jede Veröffentlichung über
das Stadttheater so lange einzustellen , bis die
Angelegenheit zufriedenstellend erledigt ist.

Nunft unö Wissenschaft.
Preisverleihung . Der erste Preis nebst Er-

innernngsplakete aus der Mueller - Alewyn -Stif -
tung für die besten Ergebnisse bei der Diplom -
Prüfung an der Technischen Hochschule in Darm -
stadt wurde dem früheren Studierenden der
Chemie Dipl .-Jng . Otto Fuchs aus Karls -
ruhe i . B . zuerkannt .

Der M -tler Prosessor Rodert Breyer ist für
die Sttrdienjahre 1921/23 zum Direktor der Aka-
demie der bildenden Künste in Stuttgart
ernannt worden .

Die Ernennung deS bisherigen o . Professors
Dr . A . E . B r i n ck m a n n in R o st o ck , früher
in Karlsruhe , zum ordentlichen Professor an der
Universität in Köln ist erfolgt, ' ihm wurde der
neugegründete Lehrstuhl für Kunstgeschichte
übertragen .

Oberregliernugsrat Josef Panzer , der lang -
jährige Syndikus der Münchener Technischen
Hochschule , ist am 2 . öS. Mts . in Solln bei Mün -
chen gestorben .

Dostojewskis schwerste Stnnde . Gelegentlich
des bevorstehenden hundertsten Geburtstages
von Dostojewski sei an die Anklage erinnert , die
den grossen russischen Schriftsteller in das
„Totenhaus " führte . Dostojewski war durch sein
körperliches Leiden und das Elend , in dem er
sich um das tägliche Brot plagte , so herunter -
gekommen , daß er an seinen Bruder schrieb ,
wenn ihm nicht mitleidige Menschen zu Hilse
kämen , sei er genötigt , seinem Leben ein Ziel
zu setzen . Gerade damals kam die Assäre des
Nihilisten Petraschewsktj zur Enthüllung , in die
auch Dostojewski ganz unschuldigerweise ver -
wickelt wurde . In der Nacht deS 23 . April 1849
drang die Polizei in seine Wohnung und verhas -
tete den Dichter unter der Beschuldigung , daß er
in den Versammlungen , die im Hanse Petra -
schewskiis stattfanden , teilgenommen und dort
auch einen Brief Bilinskis an Gogol vorgelesen
habe , der die „verabscheuungswürdigsten Be -
merkungen über die orthodoxe Kirche enthielt ".
Vor allem machte man aber Dostojewski ein
Verbrechen daraus , daß er die Herausgabe einer
Zeitschrift vorbereitet habe , die angeblich den
Zweck verfolgte , verbrecherische Ideen in der
Oesfentlichkeit zu verbreiten . Die Anklage stand,
wie ^»an sieht, auf recht schwachen Füßen : das
verhinderte aber nicht, daß der Schriftsteller auf
Grund dieser vagen Anschuldigungen zum Tode
verurteilt wurde . Dabei verachtete Dostojewski
in Wahrheit Petraschewskij und haßte in jener
Zeit überdies von ganzem Herzen Btlinski
wegen seines Atheismus : jenen Brief hatte er
nur zu dem Zwecke vorgelesen , um die Un -
geheuerlichkeiten , die er enthielt , hervorzuheben .
Am 21. Dezember 1849 wurde Dostojewski mit

seinen Leidensgenossen auf den Ssemenowsky -
Platz in Petersburg geführt , wo alles zur Hin -
richtung vorbereitet war . Schon erhob der Offi -
zier des Exekutionskommandos den Degen , um
den Soldaten den Befehl zum Feuern zu gebeu ,
als ein Trommelwirbel ertönte : im letzten
Augenblick war das kaiserliche Dekret eingetros -
sen , das den zum Tode Verurteilten zur Ver -
bannung nach Sibirien begnadigte .

Londoner Erwerbungen deutscher Kunst . Das
Britische Museum hat jetzt die Erwerbungen an
Zeichnungen ausgestellt , die es seit 1914 gemacht
hat . Die Deutschen nehmen darunter einen der
Bedeutung unserer Schwarzweißkunst entspre -
chenden Platz ein . Obenan stehen zwei bis da-
hin unbekannte Zeichnungen Albrecht Dürers ,
eins seiner frühesten datierten Blätter , das
Turnier von 1489 , der Kampf zweier schwerge-
panzerter Ritter , neben denen ein Zuschauer hält ,
noch während der Lehrzeit Dürers entstanden ,
und ein Blatt aus dem berühmten Skizzenbuch
seiner niederländischen Reise 1520/21 , Stilleben
mit dem Silberstift auf beiden Blattseiten ge -
zeichnet. Aus dem Augsburg der Renaissance
Zeichnungen des älteren und des jüngeren Jörg
Breu , von dem letzteren ein Fest im Grünen , nm
1535 entstanden , dann von Adam Elsheimer , der
im Rom des 17. Jahrhunderts die deutsche
Kunst in Ehren vertrat , ein Blatt mit Phile -
mon und Baucis . Und die Reihe der deutschen
Meister führt bis ins 19. Jahrhundert bis zu
Adolf Menzel und Otto Scholderer . Für
Deutsche hat noch ein Blatt von Paul Delaroche
besonders Interesse unter den Neuerwerbungen :
ein Bildnis Richard Wagners , das er in Paris
währnd der dortigen Anwesenheit des Meisters
nach dem Leben gezeichnet hat .

Die Japaner kanfen ihre Kunstschätze zurück.
Wahrend die Japaner in den ersten Jahrzehn -
ten der Europäisierung ihres Landes sich weni -
ger um ihre alten Kunstschätze kümmerten und
so viele hervorragende Werke ins Ausland ge -
lmrgcn konnten , ist gegenwärtig wieder ein ! ei -
denschastliche Liebe zu» altjapanischen Kunst in
der Heimat erwacht , und die Japaner kaufen
ietzt alles , was sie nur bekommen können , in

Europa zurück . Dies mag ihnen in
mit schlechter Valuta wie bei uus leicht
aber es ist auch in England der Fall .
macht O . L . Marlow in einem Londoner
aufmerksam . Japaner durchreisen daS^ ^ u
einigte Königreich und erwerben von
Sammlern wie von Händlern kostbare au «
nische Sachen , zum Teil zu lächerlich ße1

; „eii'
Preisen . So kaufte z . B . ein Japaner »u
Antiquitätenladen für 10 Schilling ctn
ntfche Schnitzerei , die der Engländer
„Puppenhaus oder etwas ähnliches "
Es war abcr eine wundervolle klein«
die mindestens das Hundertfache des btt je?
Preises wert war . Da sich die Untertan "
Mikados heute auck bereits mitten im (-)('zyiuu -uuy i/cuie uuaj vcrcirs UTIUCII *■*%, "
nenzeitalter " befinden , so sind für sie alle•
genstände von hoher Bedeutung , die in j *
Zeit von ausgezeichneten Arbeitern mit oer ^
gefertigt wurden , nnd deshalb kaufen ^ .v
nur kostbare Kunstwerke , sondern auch a" je*
lichen Gebrauchsgegenstände , die noch
guten alten Zeit stammen , zurück.

Zeitfthristenschau.
Maximilian Harbcns „Znkunft "

doch weiter . Maximilian Haidens Wo« jhl^
„Die Zukunft " beginnt am 1. Oktob

,̂^
30. Jahrgang . Sic erscheint von Sieiew
ab in unveränderter Form und von Ae'v
Harden herausgegeben im Berlage
zu Berlin . =

Ein deutsches Gefangenenlager : Als M
setzung uud Gegenstück zu ihrer berett »
Tausend erschienenen „Gegeurechnung
die Süddeutschen Monatshefte , die 05?pfflngei»c ^
derung eines großen deutschen G > ^ ja
lagers . Das „Deutsche. Gefangenem .
Mitte September zur Ausgabe gelang <; &Ii (ßc
zahlreiche Bilder vom Leben der > Pho : .
Kriegsgefangenen in Deutschland , n
graphien , die die Kriegsgefangenen
herstellen lassen.
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Tie Zusatzsteuer auf Einkommen
aus werbendem Kapital.

' öer Suche nach neuen Stcuerquelleu ist
«an auch auf den Gedanken gekommen , jene
Ankommen , die aus sogen , werbendem Kapital
!"chen, besonders zu besteuern , um einen sozia-

Ausgleich zu schaffen gegenüber den festen
Zukommen aus Lohn und Gehalt , die sich nur
j^ gsam der Preisbewegung anpassen können .
Wter werbendem Kapital ist ganz allgemein
^ triebskavital zu verstehen , aber auch das Ren -
^«cinkommen . das aus Besitz von Aktien und
Steilen an Unternehmungen fließt , wird von

gewissen Höhe an als werbendes Einkom -
« e» gelten müssen. Ob es einer Soudersteuer
Zerworfen werden kann , ist fraglich , da die
^ perschastssteuer bereits eine Sondersteuer

den Aktienbesitz darstellt . Es bliebe also
das Einkommen ans Betriebskapital , das

■e* Einkommcnsträger selbsttätig arbeiten läßt .
-» om sozialen Standpunkt auS scheint man -

^ für eine solche Steuer zu sprechen, aber
wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus gesehen ,

rheben sich doch starke Bedenken . Zunächst ist
, ' Nes zu berücksichtigen : Das Einkommen aus
ein werbenden Kapital ist starken Schwankun -

ltil unterworfen , Verlust und Gewinn wechseln,
:? 6 Jahr mit gittern Abschluß muß früheren
°er fpg^eren Verlusten die Wage halten . Fer -

ist zu berücksichtigen, daß das Betriebskapi -
an sich schon einer Besteuerung unterliegt ,

die Zusatzsteuer auf das Einkommen aus
Erbendem Kapital tatsächlich in ernste Erwä -

I „
""S gezogen werden sollte , so könnte das nur

«kschehen unter Schonung des selbständigen Mit --
Mandes . Ueber diese Steuer hat kürzlich auch
^ Mister Hummel bei dem Sommerfest der
putschen Demokratischen Partei in Johllngen
Mrochen . Wir haben kurz darüber berichtet .

man uns aus demokratischen Kreisen mit «
j!,

' f t , hat Minister Hummel nicht verfehlt ,
Erörteruna dieser neuen Steuermöglichkeit

. die weitgehendste Schonung des
^ >nen Kapitalbesitzes einzutreten im Interesse^"er gesunden Mittelstandspolitik .

Ziegerwalds Mfaffung.
. Der preußische Ministerpräsident S t e g e r -
a ^ d , den man heute als den besten Kopf der
^ irumspartei bezeichnen kann . der vielleicht

Tages das Amt des ersten Reichsbeamten
J !nefittten wird , hat sich gegenüber dem Chef-
Akteur des von ihm begründeten Blattes

Deutsche" über die augenblickliche inner -
«. Msche geäußert . Was er erklärte , ent -
(In

' durchaus dem . was ein Mensch mit
von Parteivorurteilen freiem Kopf zur

sagen muß . Stegerwald sagte u . a . :
«Die gegenwärtige innerpolitische Lage siebt

» '
^or verworren aus und läßt sich trotzdem auf

? '« e einfache Formel bringen : die Sozial -
^ wokrarie kämpft für eine Verstär -
r » ng her Linken , während Zentrum und
^ .cmokraten sich gegen eine Zerreibung der
^ >tte einsetzen. Das kommt in den Presse -
Erörterungen nicht klar zum Ausdruck , hat
a ® aber seit der Ermordung Erzbergers zum
^ krn der innerpolitischen Auseinanderse ^un -

ausgewachsen . Worum es gegenwärtig
?? i>t . ist die Frage : ob schon jetzt in Deutsch-
Md die Entscheidungsstunde zwi -

rechts und links gekommen ist .
halte diese Stunde noch nicht für ge-

vmmxn . Ich halte für das nächste Jahrzehnt
. 1 n e starke Mitte für eine deutsche Le -
' " 8= und Existenzfrage . Was später werden

(iW ist nicht in erster Linie Sorge von heute .
Rechtsmehrheit bedeutete bis auf

fiteres einen unerträglichen außenpolitischen
und die latente Gefahr des Bürger -

^ egrz ^ Inneren . Eine Linksmehr -
, ,V t würde meines ErachtenS im ersten Jahr -
. "Ut Chaos führen . Die sozialdemo -
. ^ tischen Parteien allein können die Schwere
III an das deutsche Volk herantretenden Auf-

» den weder ertragen noch meistern . Man
sich keiner Täuschung hin : aus den Ge -

zn
^ tgeschehnissen der letzten Wochen hat die

-„.« chte mindestens soviel profitiert wie
^ Linke. Was wir brauchen , ist
. und Stetigkeit in der dentschen Politik .
Ii » *®* dnrch eine kompakte Mitte einschließ-
tV ewes starken Arbeiterflügels erreichbar
i ' ^ e später das deutsche Volk zu dieser Er -
. ^ lntnis kommt , desto größer und andauern -
fru. wird die Bedrängnis und Opferperiode
b*kt <die es auf sich nehmen muß . Das
Mische Volk zerfleischt sich gegenwärtig wie -

einmal in Nebenfragen , wie Mo -
k»?/chie oder Republik , über Zuständig -
$[r+ 1 »mischen Reich und Länder , über ine

der Steuerverteilung , um parteipolitische
Interessen , während es sich seine eigentliche
T ^ usfrage verdunkeln läßt , nämlich : die
e ^ wlung der Kräfte für die Wieder -

unserer nationalen
VttJt ^ eit , die auf diplomatischem Wege
w . /U nicht erreichbar ist : darauf muß viel -

. auch der Wille des Volkes hin -
^ enkt werden .'J . die Frage : „Was sagen Sie zu dem

* * * * ttm Monarchie und Republik ?"
erte Herr Stegerwald :

^ Darüber habe ich meine eigene Meinung .
faiL Ite die ganze Problemstellung für
ttJrfvtt Das Entscheidende auch in der gegen -
sKi ^ ^ en Stunde ist , ob eine dünne Ober -
W ? ,' , oder die schaffende Arbeit Träger der
^ urschen Aufbaupolitik sein soll. Und darüber

ks hei der gegenwärtigen Gesamtlage
vers5. ch ^ands kaum eine ernsthafte Meinungs -
be <? ^ denheit geben : die schaffende Ar -
P?n_ muß es leiste» . Den Anhängern der
der ^ 5^ « fehlen bis auf weiteres sowohl
lich. » Laichende Anhang , wie die erforder¬
te !- Machtmittel zur Durchsetzung ihrer

^ nd selbst wenn der Anhang für die
ausreichend wäre , würde ihre

' kr »» » . ? !^ng genau wie vor 50 Jahren in
6cti cw e ' ch scheitern an der Uneinigkeit über
iiar» ». ^ ^Prätendenten . Die Frage der Mo -
t « as also bis aus weiteres eine Sonn -
aber 5.̂ ? « elegenheit , einstweilen hat

oas deutsche Volk , um leben zu können .

Werktagsarbeit zn leisten . Man halte sich
also auf der einen Seite frei von Illusionen
und auf der anderen Seite frei von N e r -
vofität . und wir sind ein großes Stück
weiter . Daß heute in absehbarer Zeit in
Deutschland nicht an eine Monarchie gedacht
werden kann , ist Gemeingut von mindestens
80 v . H . des deutschen Volkes .

Es fällt heute nicht schwer, im Reich und
in Preußen einen starken Koalitionsblock zu
schaffen , der willens ist. die gegenwärtige
Verfassung mit allen staatlichen Machtmittel
nach allen Seiten bin zu verteidigen . So -
weit ich die Dinge übersehe , ist eine Einigung
in der Sache , d. h . über die Aufgaben , die
demnächst im Reich und in Preußen bevor -
stehen, auf breiter Front in durchaus fort -
schrittlichem Sinne sehr wohl möglich . Was
hinderlich ist, sind in der Hauptsache Partei »
Überlieferungen und gegenseitiges Miß -
trauen . Hier gilt es . für alle , die guten Wil -
leus sind, anzusetzen ."
Es ist unschwer , ein nicht geringer Unter -

schied zwischen der Richtung Stegerwald und
der Richtung Wirth festzustellen . Stegerwald
scheint trotz der Berliner Nervosität noch Nerven
zu haben .

Deutsches Reich.
Siaatssekreiär Bergmann .

Berlin , 8 . Sept . Zum 1. September ist dem
Vorsitzenden der Deutschen Kriegslastenkom -
Mission, Staatssekretär Karl Bergmann , vom
Retchsfinanzministerium die von ihm nachge-
suchte Entlassung ans dem Rcichsdienst erteilt
worden .
Verhandlungen über die preußische Kabinetts-

umbildung.
Berlin . 8. Sept . Heute nachmittag haben die

offiziellen Verhandlungen zwischen dem preußi -
schon Ministerpräsidenten Stegerwald und den
Vertretern der alten Koalition über die Um -
bilduug der preußischen Regierung begonnen .

Die deutschen Städte und die Steuerpolitik.
Berlin , 3 . Sept . Der Deutsche Stäbtetag , der

in Wiesbaden tagte , hat eine Entschließung an -
genommen , in der u . a . ausgeführt wird :

„Die Steuerpolitik des Reiches legt die Wirt -
fchaft der deutschen Gemeinden lahm . Dns Reich
hat den Gemeinden die sofortige Erstattung
ihrer Kriegsausgaben versagt und ihnen die
Aufbringung der Anleihen zu einem Zeitpunkt
überlassen , wo der Markt für Gemeindeanleihen
still liegt , es hat den Gemeinden die Zuschläge
zur Einkommensteuer genommen und ihnen
schließlich auch die Besteuerung des reichssteuer -
freien Einkommens .wieder entzogen , obwohl
die Gebinden ihren Haushalt schon darauf ein -
gestellt hatten . Die Gemeinden sind jetzt von
neuem zu großen Mehrausgäben für Gehälter
und Löhne gezwungen , für die jede Deckung
fehlt und vom Reich und von den Ländern ver -
weigert wird . Die Fortführung dieser Politik
führt zum Zusammenbruch der Gemein -
den.

Der „Tlokbann".
Berlin , 8 . Sept . Der „Vorwärts " behauptet ,

daß die in Verlin nach Auflösung der Ein -
wohnerwehr geschaffene neue Organisation
„Notbann "

, die zum Schutze gegen den Streik -
radikalismus dienen soll , in Wirklichkeit eine
verschleierte Einwohnerwehr sei . Bei den
Demonstrationen für die Republik sei der Not -
bann in Alarmbereitschaft gewesen . Er habe
also militärische Ziele und werde von den glei -
chen Personen geleitet wie die Einwohnerwehr .
Die Reichsregierung werde nicht umhin können ,
sich mit dieser neuen Organisation näher mrd
eingehend zu befassen.

Die Untersuchung gegen Hirschfeld.
X Obcrkirch . 8. Sept . Der Fähnrich Oltwig

v . H i r s ch f e l d , der im Erzberger -Helfferich -
Prozeß auf Erzberger ein Attentat verübte ,
wurde hier mehreren Zeugen gegenübergestellt .
Es ergab sich aber , daß Hirschfeld als Täter
der Mordtat gegen Erzberger nicht in Frage
kommt . Von hier aus wurde v . Hirschfeld in
das Offeuburger Amtsgefängnis verbracht und
soll dort dem Reichstagsabgeordneten Diez
gegenüber gestellt werden .

Gegen Ruhestörer.
Berlin , 8 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt :

In verschiedenen Fällen sind politisch harmlose
Veranstaltungen und össentliche Versammln »-
gen planmäßig unter Anwendung von Gewalt
gestört und gesprengt worden . Der Polizei -
Präsident von Berlin hat seine Organe ange -
wiesen , in allen solchen Fällen nachdrücklich
gegen die Ruhestörer einzuschreiten .

Aufbesserung der SriegÄnnterdliebsnenrent ?».
Berlin , 7 . Sept . Im Anschluß an die Rege -

lung der Veamtengehälter usw . stimmte das
Reichskabinett den vom Reichsarbeitsminister
vorgelegten Grundsätzen zur Aufbesserung der
Kriegshinterbliebenenrcnten usw . zu.

Die hessischen Landtagswshlen .
Damstadt , 8. Sept . lWolff .) Durch Beschluß

>des Ministeriums wurde der Termin der hessi -
scheu Landtagsmahlen auf Sonntag , den 27. No¬
vember , festgesetzt .

Aus dem sächsischen Staatshaushalt .
Berlin . 8. Sept . Der sächsische Staatshaus -

halt schließt mit einem Fehlbetrag von 848 Mil -
lionen ab .
Verbondstag des Reichsverbandes Deutscher Post -

und Telegraphenbeamten.
Der Reichsverband Deutscher Post - und Tele -

graphenbeamteu , der einen Mitgliederbestand
von 100000 umfaßt , hielt , wie man uns schreibt,
am 7. September unter zahlreicher Beteiligung
auswärtiger Delegierter den ersten Beratungs -
tag seines 11. Verbandstages ab . Der Bor -
sitzende , Posta ssistent Laux , erstattete den Ge¬
schäftsbericht über das vergangene Jahr und gab
hierbei ein Bild üver die innere Entwicklung
des NeichsverbandeS , sowie über seine Tätigkeit
in den zahlreichen Personalfragen . Das innere
Wachstum des Verbandes Hat im Verlauf der
letzten zwei Jahre starke Fortschritte gemacht,
in demselben Matze haben sich aber auch die Auf¬

gaben kompliziert . Die gespannten Wirtschaft-
kichen Verhältnisse wirken sich insbesondere in
dem Wirts chastszu st and der Beamten
auS , und um der bedrängten Beamtenschaft eine
Entlastung zu verschaffen, mußte die Verbands -
leitung in erster Hinsicht darauf hinwirken , daß
die Regierung rechtzeitig und in ausreichender
Weise Hilfsmaßnahmen ergriff . Das ist in dem
vom Reichsverband für notwendig gehaltenen
Umfange leider nicht geschehen , denn die jetzt be-
willigte Erhöhung des TeuerungSzuschusses ent -
spricht weder dem wirklichen Bedürfnis , noch ist
die Regierung der vom Reichsverband vertrete -
neu Forderung eines gleichen Teuerungsz ^ schus -
fes Kr alle Beamten entgegen gekommen . Da -
mit ist eine weitere Spannung des Beamtenein -
kommeus zwischen oberen und unteren Beamten -
schichten zuungunsten der letzteren eingetreten .
Diese Regelung rief den schärfsten Protest des
VerbandstageS hervor .

vaterländisch verboten — kommunistisch erlaubt.
Der Landesverband Thüringen der Deutschen

Volkspartei hat folgendes Telegramm an den
Reichspräsidenten und an die Reichsregierung
gerichtet :

„Der Landesverband Thüringen der Deut -
fchen Volkspartei erhebt schärfsten Protest ge -
gen die Verfügung des thüringischen Mini -
sters des Innern , wonach eine rein vaterlän -
Sifche , den inneren Frieden des Staates in
keiner Weise gefährdende Jngendtagnng
eines kaufmännischen Berufsverbandes
verboten wird , während der das Bürgertum
herausfordernde und den Umsturz der Staats -
ordnung mit allen Mitteln propagierende
Jugendtag der Kommunisten erlaubt
worden ist . Wir verlangen vom Reichspräsi -
deuten und der Reichsregiernng , daß gegen
derartige verfassungwidrige , die Meinungs -
freiheit des Bürgertums unterdrückende Maß -
nahmen der Thüringer Landesregierung un -
verzüglich eingeschritten und die Aufhebung
deS Verbotes veranlaßt wirb .

"
Die vaterländische Feier war von dem Gau

Thüringen des Dentfchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes ge -
plant . Sie sollte einen unpolitischen Charakter
tragen .

Pockencrkranlungen m Oberschtesien.
t . Kattowitt . 8 . Sept . An der Grenze häufen

sich die Pockenerkrankungen . Da in Mißlowitz
und Pleß mehrere Fälle dnrch nachweisbare
Einschleppung festgestellt wurden , hat die I .A .K,
eine genauere Grenzüberivachung angeordnet .

Verhaftung eine» französischen Konsulats-
sekretärs .

Eifcnach , 7. Sept . Auf dem hiesigen Bahnhof
wurde der französische Konsulatssekretär Ehar -
les Rousseau wegen Diebstahls verhaftet . Die
weiteren Ermittelungen ergaben , baß er außer -
dem als französischer Spion tätig war . Er wurde
nach Leipzig verbracht , um dem Reichsanwalt
vorgeführt zu werden .
Das Flu -zverbot im besetzten und neutralen Gebiet.

t. Berti «, 7. Sept . Der von der deutschen Re-
gierung eingelegte Protest gegen das vom Bot -
schafterrat der Entente ausgesprochene Verbot
des Fliegens im besetzten Gebiet und in der neu -
tralen Zone ist vorn Botschafterrat zurückge¬
wiesen worden.

Saöische PoMF.
Angriffe der ZNünchener Presse gegen Badm .
Der „Badische Staatsanzeiger " hat an der

Spitze seiner Mittwochnummer einen Artikel
betitelt „Sammlnng " . In diesem Artikel wird
über das Verhalts , Bayerns folgendes gesagt :

Sehr erschwert wird die Sammlung der ver -
fassmlgstreuen und besonnenen Elemente durch
das Verhalten Bayerns . Von neuem hat
sich die Lage wieder zugespitzt und es gibt
heute ruhige und ernste Politiker , die die An -
sicht vertreten , daß zwischen dem Reich und
der zurzeit in Bauern amtierenden Regierung
auf die Dauer überhaupt keine ersprießliche
Zusammenarbeit möglich sein wird , und daß
bei der Neigung der Müncheuer Regierung ,
bei einer jeden Gelegenheit in Opposition zur
Reichsregierung zu treten , ein schwerer Kon -
flikt dock nicht werde vermieden werden kön-
nen . Diese Politiker machen dabei darauf
aufmerksam , daß es keineswegs nur das
Kabinett Wirth ist, welches mit Bauern fort -
dauernd Schwierigkeiten hat , sondern daß
auch das vorige Kabinett Feürenbach , dem gar
keine Sozialdemokraten angehörten , genau so
schwere Kämpfe mit der Münchener Regie¬
rung ausfechten mußte . Wir selbst enthalten
nns eines Urteils darüber , ob jene Politiker
mit ihrer Auffassung der Dingo recht haben
oder nicht . Daß die „bayerische Eigenart " und
die Betätigung dieser Eigenart für die
Reichseinheit gefährlich ist, das ist allerdings
eine Tatsache , an der niemand vorübergehen
darf , der überhaupt noch aktiv an der Politik
teilnimmt .
Die Münchner Blätter wenden sich sehr scharf

gegen diese Aeußerung und meinen , sie sei mit
Billigung der Regierung veröffentlicht .

Die Geschäfte der Badischen Landtvirtschafts -
kammer .

Die Badische Politische Korrespondenz , die Ab-
geordnetenkreisen nahesteht , schreibt:

In Nr . 201 deS „Pfälzer Boten " vom 2. Sep -
tember ds . Is . äußert sich die Badische Landwirt -
schastskammer zu den LawdtagsveHandlungen
Wer das Geschäftsgebaren der Kammer . Sie
spricht bort von einem „einseitig gegebene » Be -
richt des Abg . Leser" . Dazu ist zu bemerken , daß
der von dem Abg. Dr . Leser erstattete Bericht
bes LandtagsausschnsseS zur Nachprüfung des
Geschäftsgebarens der Badischen Landwirtschafts -
kammer natürlich keine Prwatarbeit des ge-
nannten Abgeordneten darstellt , sondern daß er
im Auftrage des Ausschusses, in dem sämtliche
Parteien des Landtages vertreten waren , ver -
faßt und vom Ausschuß einstimmig gutgeheißen
wurde . Auch in der Vollversammlung des Land -
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tages herrschte nur eine Stimme i>arübe ? , daß
-der Ausschußbericht geradezu ein Musterbeispiel
für eine sachliche und objektive Berichterstattung
sei. Demgegenüber dürfte die von der Badischen
Landwirtschaftskammer nahezu 8 Wochen nach
dem Erscheinen des Ausschußberichts aufgestellte
Behauptung , der Bericht sei einseitig , nicht schwer
wiegen , und man wird dem von der Kammer in
Ausficht gestellten Versuch, einen Beweis für
diese Behauptung anzutreten , mit Gelassenheit
entgegengehen können . Eine grobe Entstellung
der Wahrheit leistet sich aber die Badische Land -
wirtschaftskammer . wenn sie schreibt, es fei eine
eigentümliche Art der Berichterstattung , sich auf
Akten zu berufen , über die das Verfahren noch
gar nicht abgeschlossen sei. Hiermit wird offen-
bar auf die Strafsache abgehoben , die gegen den
Direktor der Badischen Lan ^wirtsck^astskammer ,
Dr . Müller und deren Angestellte Zimmermann
und Ganser , im Stadium der gerichtlichen Vor -
Untersuchung am Landgericht Karlsruhe anhän »
gig ist . Da die gerichtliche Voruntersuchung noch
im Lauf ist , so wurde im schriftlichen wie im
mündlichen Ausschußbericht von einem weiteren
Eingehen auf üiefe Sache sowie auf den Inhalt
der damit im Zusammenhang siebenden Akten
des Badischen Landespreisamtes abgesehen . Der
Landtagsausschuß hat sich also peinlich davor ge¬
hütet , in ein gerichtliches Verfahren einzug ' eifeu ,
und zwar obwohl der in ein solches Verfahren
verwickelte Direktor Dr . Müller wiederholt den
Versuch gemacht hat , zur Ber ^e^^ img vor den
Ausschuß geladen zu werden . Daß trotzdem von
der Badischen Landwirtschaftskammer nintecher
eine derart wahrheitswidrige Behauptung gegen
den LandtagSausschnß gerichtet wird , ist , gelinde
gesagt , ein starkes Stück .

Schule nnö Kirche.
Aus der evangelischen Landc?kirche.

Unter großer Beteiligung fand am 7 . Sep -
tember in der Karlsruher Stadtkirche das
72 . Landesiahresfest des Evang . Vereins für
Innere Mission in Baden statt . Abend ?
vereinigten sich die Teilnehmer zu weltlicken
Nachfeiern . — Vom 19 . bis 22 . September hält
der Landesverein für Innere Mission in Her -
r e n a l b unter Leitung von Lic. Fllllkrug
einen Kursus ab . — Das 25 . Bundesfest des
evangelischen IünglingSbnndes findet gm
22 . Oktober in Pforzheim statt . — Am 17.
und 18. September findet in Heidelberg die
Tagung des Verbandes der deutschen Pfarr -
vereine , der sog . evangelische Pfarrertag
statt . Der badische Pfarrverein ist im Jahre
1872 entstanden und zählt Jw50 Mitglieder ,
während der Gesamtverband 38 landesrirchliche
Gruppen mit 40 000 Mitgliedern umfaßt . Im
Anschluß au die Verbandstagung werden die
Vereinigung preußischer Pfarrvereine und der
badische Pfarrverein ihre Sondertaguugen und
Jahresversammlungen abhalten .

Sport ^ Sp !e!.
Slchdait.

Bciertheimcr Fuftballdercin — Gernmnia Durlach .
Am kommenden Samstag , abend ? K6 Uhr , findet
auf dem Vcierthcimcr Sponplav hinterm Haupt -
Sahnhof das erste VcrbandSsptel zwischen den
Ligamannschaiten des F .C . Germania Durlach und
BeiertHeimer Fuftballverein statt . Durlach a !S
Liganculiuki vat in den letzten Spielen bewiesen ,
daß die Mannschaft sich in voller Höhe befindet .
B «kanntl >ich konnte Durlach am versansenen Sonntaa
den srhr wi ^ltllchti «« » Svortkiuli Freibura mit 1 :0 To¬
ren veilegen , ein Beweis , bah die Mannschaft in vor »
»üettcher Norm ist. Bet «rtheiüi wird sich all« Mübe
geben , um s eine letzte JHedeifaflc gegen V . f.B ., die
allerdinvS auf die sehr scharse Sviclweise des Gegners
und aus die unkorrekte Sv -ielleitung des Schiedsrichters
»uriickKuflihren ist. ivieder mit »» machen . Ta beide
Vereine ein schönes flaches Kombinationsspiel haben ,
dürfte ein Interessantes Wettspiel zustande kommen und
jeder Besucher wird auf seine Rechnung kommen . Vor -
her spielen die Schlilermannschaften beider Vereine . —
Am Sonntag , nachmittags Uhr , werden sich die
zweiten iliannlchastcn von Beiertheim und Durlach im
VerbandSfptel begegnen , während die Alt -Herren -Mann -
schalten von Beiertheim und Miihlburg um 3 Uhr an¬
treten werden . Am Vormittag '/AO Uhr nnd 'All Uhr
begegnen sich Turnverein und Sänger - und Turnver -
einigung Beiertheim im Handballwettfpiel . Dem Sport -
Publikum stnd am Sonntag aus dem BeiertHeimer
Sportplatz genußreiche Stunden geboten .

K .F .B .—S .C . Bforzlieim . Der Karlsruher Fußball -
verein wird am nächsten Sonntag sein erstes Ligaspiel
gegen den aus der ^ -Klasse aufgerückten S .C . Pforz -
heim auf eigenem Platze austragen . Ebenso wie im
Vorjahre werden auch diesmal die Liganeulinge keine
zu verachtenden Gegner sein und manche Ueberraschungen
bringen . Die alten Ligavereine werden sich dieses und
die nächsten zwei Jahre mehr wie sonst anstrengen
müssen , die SpitzenfLhrung beizubehalten . Alle » Liga -
fpielÄ » kommt daher in dieser Spielzeit erhöhte Be -
deutung zu . Das Spiel beginnt um 3 Uhr nachin . —
Auf dem K .F .V .-Platz wird am nächsten Sonntag die
badische Zehnkampfmeisterschaft ausgetragen . Die
Käinpfe beginnen bereits am Vormittag und werden
auch am Nachmittag vor und während des LigaspielS
fortgesetzt .

Stimmen aus öem pubZikum.
Mür Beröttentlichunneir unter djeier Rubrik übe »

nimmt die Nedattion keine Berantwortuna .»

Von der Skmßenbahn.
Der Fahrpreis der Straßenbahn erfährt demnächst

imeder eine Erhöhnna . Es wird jetzt teurer hier bei
nns , TranrbaHn zu fahren als in der größten Groß -
stadt . Dafür sollte man dem Publikum aber auch
einige Airnehnrlichkeit bieten mtd die bis jetzt anSge -
schalret gewesenen Haltestellen wieder einschalten . Ins -
besondere die Haltestellen Wald - und Rittentraße wer »
den allaernein vermißt . Die Karlsruher Herbstwoche
wäre «in giinstiger wioment . Fremden und Einheiini -
schen zu zeigen , daß man nicht rtickstmudig ist und weiß ,
wie man den Verkehr zu stützen und fördern bat . Die
auSwürtigen Besucher des LandestheaterS werden
dankbar erfreut sein , wenn der befragt « Straßenbahn -
scharfner die einfache Wcaauskunst mit „von hier ge -
rade ans " gibt nnd nicht mehr umständlich erklärt „ bis
zur nächsten Ecke und dann . . ." nlw . Denn es gibt
immer noch Leute genna , die mit Rechts und Links
nicht genau Bescheid wissen , » * fi mancher ist schon zu
spät zur Vorstellung gekommen , weil er den Weg nicht
gleich fand . Wie werbe » erst die Türtn klappern nach
Steffin « dor Vorstellung , wenn die Nknfikivoche ist ?
Darum : „Halt an , du gelbe Stwfewbftön !" I . M .
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Aeriensirafkammer .
Z Karlsruhe , 8 . Sept . In der heutigen Sitzung

der Ferienstrafkammer führte Landgerichtsrat
Dr . Koelle öen Vorsitz, Anklagovertretsr war
StaatSinrwalt Dr . Heiusheimer .

Wegen Hehlerei war der 13 Fahre alte Land -
wirt Anton Hermann W i t t m e r aus Kuppen -
heim angeklagt . In der Nacht vom 2S ./26. Fe¬
bruar 1920 stahlen drei junge Burschen namens
Kehr , Kühner und Holl aus einem verschlossenen
Schuppen einer Firma in Ottenau , den sie mit
einem Dietrich öffneten , einen S Zentner schwe-
ren 8 PS Gleichstrommotor im Wert von minde-
steus 8000 Mk . Ein gewisser Walz und der heute
angeklagte Wittmer waren beauftragt , ein Fuhr -
werk zu stellen, auf öas der Motor in Rotenfels
aufgeladen und nach Niederbiel bei Rastatt
transportiert wurde . Der Motor war bereits
an einen gewissen Eckert« und Krautz in Rastatt
zu 4000 Mk . verkauft . Gegen die genannten Per -
Honen war auf folgende Strafen erkannt worden
wegen Diebstahls : gegen Kehr auf 1 I -ahr 6 Mo -
nate , KüHner 8 Monate und Holl 6 Monate Ge¬
fängnis , wegen Hehlerei gegen Eckerle und
Krauß auf je 6 Monate Gefängnis ; Walz wurde
freigesprochen . Wittmer , fcer krankheitshalber
bei der früheren Verhandlung nicht erschienen
war , gab an , daß er für sonstige Fahrte « mit dem
Fuhrwerk , ebenso wie im vorliegenden Fall ,
SO Mk. erhalten habe und daß ihm und Walz ge-
sagt worden sei, es werde ein Kalb aufgeladen ?
erst beim Abladen habe er gemerkt , daß es sich
um einen Motor handle . Da für Wittmer der-
selbe Tatbestand vorlag , wie für öeu früher frei -
gesprochenen Walz , erkannte der Gerichtshof auch
gegen ihn auf Freisprechung .

AlS weiterer Fall kam die Privat -BerufungS -
klage der Frau Amalie Williard , Wirtin
zum „Anker " in Au a. Mein gegen den Ge-
meinderat Adolf Woerner aus Au a . Rhein ,
wegen Beleidigung zur Verhandlung . Die Wch-
nungskomuMion in Au a . Rheht hatte in die
Wohnung der Frau Williard einen Zollbeamten
zwangsweise eingemietet . Die Beschwerde öer
Williard kam vor das Mieteinigungsawt Nustatt ,
vor dem der Angeklagte Woerner als Vertreter
der Gemeinde Au a. Rhein in der Sitzung vom
16. August 1920 die Aentzerung tat , die Privat -
klckgerin wolle in ihrer Wohnung keinen Zollbe¬
amten haben , öamit sie besser schieben könne.
Woerner war in erster Instanz freigesprochen
worden , weil die Aenßerung in geMofseuer
Sitzung getan wurde und nach Ansicht der Mit -
glieder des Mieteinigungsamtes eine Beleidi -
gung nicht vorlag . In der Hanptverhandlung
konnten sich die beiden Parteien nicht einigen ,
worauf das Gericht das Urteil des Schöffenge-
richts Rastatt vom 12. Juli 1021 aufhob und
Woener wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe
von 30 Mk. verurteilte . Auheröem wurden ihm
die Kosten Ser zweiten Instanz und die Hälfte
der Kosten der ersten Instanz auferlogt . In der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß der
Angeklagte die Aeußerung wohl in Wahrung be¬
rechtigter Interessen der Gemeinde getan hatte ,
aber aus öeren Form gehe die Absicht der Be -
leidigung hervor .

£ lebesgabeuschwindel vor GerW .
Auch in der Mittmoch -Verhattdlung drehte sich

ein großer Teil der Erörterungen um die Frage
der Beziehungen zwischen Ser Angeklagten und
den: Reichspräsidenten Ebert . Der Zeuge Adolf
Hoffmanu , der ehemalige Vorsitzende des
Betriebsrates der Reichsstelle zur Ueberwachung

der Ein - und Ausfuhr , teilte hierzu mit , e? sei
eines Tages durch Vermittlung dou Frau Moll
dem Reichspräsidenten vorgestellt worden . Bei
dieser Gelegenheit sei Präsident Ebert auf Frau
Moll mit den Worten zugetreten : „Ach Frau
Moll , da sind sie ja" uttfi habe ihr herzlich die
Hand geschüttelt . Ueber das sonstige Austreten
der Angeklagten teilte der Zeuge mit , Frau Moll
habe ihm gegenüber stets davon gesprochen, daß
ihr nach deutschem Gelbe ein Betrag von etwa
77 Millionen Mark zur Verfügung stehe .

Ueber die wahren Vermögensverhältnrfse der
Angeklagten macht der als Zeuge geladene Te-
staurentsvollstrecker öes verstorbenen Eheman »
nes Moll , Rechnungsrat R e g e l e r , einige Mit¬
teilungen . Danach hat der Ehemann der An-
geklagten , der am IS. Oktober 1920 verstorbene
Börsenmakler Moll , Wertpapiere im Nominal -
werte von 300000 Mk . , sowie ein Grundstück in
HubertushShe im ungefähren Werte von 400 000
Mk . hinterlassen .

Stach Einvernahme weiterer Zeugen erzählt
die Angeklagte Moll eine etwas merkwürdige
Geschichte . Der Zeuge Ho ff mann fei eines
Tages an sie mit dem Anliegen herangetreten ,
ihm für einen Personalchef , der sich in finan¬
ziellen Schwierigkeiten befindet , 15000 Mk. zur
Verfügung zu stellen. Sie habe dies aber abge-
lehnt , Sa das ihr zur Verfügung stehende Geld
für ganz bestimmte Zwecke , aber nicht für Dar -
lehen , bestimmt sei . Weiler behauptet sie , es
seien die Betriebsräte au sie herangetreten mit
der Offerte : Es könnte ihr ein Kontingent für
Ein - und Ausfuhr besorgt werden , das würde
aber Geld kosten , denn dem Minister Hermes
müsse sie sich mit etwa 800 000 Mk . und dessen
Freund Angustin mit 100000 Mk . erkenntlich zei¬
gen . Zeuge Hoffmann bestritt entschieden
diese Angaben der Frau Moll , er kenne oen Mi¬

nister Hermes überhaupt nicht, habe niemalt
solche Aeußerungen getan und niemals ein Koss
tingent angeboten .

Der Angeklagte Flatow erhält von »®el
Zeugen eine sehr günstige Beurteilung . Der
Zeuge Pilster bezeichnet ihn als einen musttt>
haften Beamten . Der Zeuge Ehrhardt war
mit Flatow zusammen Depositenkassenoo ^stehtt
und erklärt , ohne jedes Bedenken die finanzielle »
Transaktionen mit Hirschfeld getätigt zu habc »>
Es ist dem Zeugen nichts in die Erscheinung Se'
treten , was auf irgend eine Unreellität bei de»
Geschäften hätte schließen lassen können .
Zeuge vertritt den Standpunkt , daß für den
geklagten Flatow eine Verpflichtung zur ißo®*
Prüfung der Geschäfte des Hirfch êld nicht vorge"
legen habe . 3

Nach weiteren unwesentlichen Zeugenaussagen
wird die Verhandlung auf Freitag vertagt .

Tagesanzeiger .
Freitag . de « 9. September .

Stadtgarten . Operetten - und Walzerabend (Feuer '

Wehrkapelle ) . S Uhr .
C o l o s s e u m . Bariete . 8 Uhr . _ ,,
Apollotheater . Singspielgesellfchaft Adt

8 Uhr .
Weltvanorama . Japan .
HtlfSSund vertriebener Elsatz - LotHr >?

g e r . Monatsversammlung im „ Elefanten -
ö Uhr .

aßax £ ni £ ° !!£ £ L
C

_ Ärztlich empfohlen bei
Darmträgheit . Hämorrhoiden . Jy

ZZimmerwobnung in der
Sefflnflftra &e ae« . gleich ,
grobe lliahe Nondellvlatz .
Angebote unter Nr . 7084
ins T aiblatwüro eru .

Taüicke schöne 8 Ztm -
merwobnung mit grober
Veranda . Bad n . Zube ».,
Iollvstr .. geg . 3 od. 4 8im -
merwobn . in ganz rui >ig .
^ age . vart . auögeschtoss .
Angeb . nnt . Nr . 71V3 inS
Tagblattbiiro erbeten .

Mhnuugsmujch .
5 - 6 Zimmerwovnung

Westendftrake 3« tanntien
nea . 4 Ziminccwohnung
in dem Gebiet Weitend -
strage Ttefanieustraiie .

Angebote nnt . Nr . 7092
in s T aa blatt bür o erb «.

Grosse fonuige !! Sinti
« »erwobnuns wird geg .
sonnige 5 Zimwer »
wovnung in gut . Lage
bald , zu tausch , ges . Ang .
h . Nr . 7198 i . Tagbtat : b

Gut uuvücii .
Limmer mit Schrervt .
an besser . Herr » (Dauer -
Mieter ) zu vermiet . Nä¬
heres bei Holzsch « »
Werdernrave l

MleueWveierjUch !

=
enge Leziehuug ^

zu einem tatträitigen
n ^ tnnf Verweitungs -

„ rul
"

lli Unternehmen "

a . v. iotjcc , Z , g .
Ka rlsrutte . Tel . 130 ! .

esa
Züctitinc

kommst ! »
verseil in tvat >. - « teuo -
gravtiielmiiideftens >8(i
Silben ! und Adler -
BwreivlnaiMine gegen
gute Äezablung tiic fo »
fori aeinchi . Ausiübri .
Angebote mit Zeugnis -
a ^ lchrtiien . Lichloito . Ge -
haltsanfvriicheu an Süd -
deuttmer gundaiiue . -
bano e . Ä .< .uartftr . «>.

Gesucht eine ttichtige
Sw «ie .» er »n s. Kleider
und Ä>aiche . Adr . zu er -
fragen im Tagbiatloüro .

Kür sofort verjekte
Köchin

gesucht .
Dr . Koeilrentter ,

ttnifet - i l Uee :lj ,

sofort oder
ein

Sucue fixt .
auf 15. isept ein braves
Mädchen für Äll .be und
Hausarbeit . Zu erfrag .

Kaiier -traize 82
in der ttonöitoret .

Tir .btiges . älteres

WU - Wieili
'mit gnteuZeugnifsen für
sofort gesucht .
BaÄnbo » - Restaurant

ii . SUotie .

3u«flesSläööjefl
au ^ Wuiiem lagSub . ge«
» cht . <>} oiiia . Noouitr .7.

Äerlalilges , empfoh¬
lenes Mädchen , das et -
was nähen kann , zu jung .Ebeoaar iofort gesucht
bei gutem Loh « ». best
Behandlung und Wer -
pflegung .
Ol - vreuor , Douglasstr . l .Tel . 67ö4 . Nebenstelle .

niööojen mm
auf sofort oder IS. Sevt
bei hohem Lohn .

Frau St . Saas .
Hirsch st rafze Sl -

Kür sofort
t .ilt,tj « es Miidttic «

für tküche u. Hausarbelt
od. Aasyits « gesucht .

Krau Selign » ann .
Herrenitrahe l4 .

Gesucht eine tUcdtige
Puv - » nd ÄjasMfr » « .
Adr . zu erfragen im Tag -
blatibüro .

Nusil - Sapelle
gesucht , <i Personen . An -
geböte mit Preis unter
Ätr . 7U-K i. Tagbiattbüro .

Tüchtiger

SW «
für dauernd gesucht .

Franz Juag
Watditra » « >4.

Einige

Arbeiter
die bereits in einer Lact -
fabrik oder ähnlichem
Betrieb gearbeitet haben ,
fosort für dauernde Stel -
lung geiucht .

Ferd . Odenwald
Lackfabrik

Karlsruho - Griinwinkel I. B.

tzausöucsche -

Gesuch .
Jüngerer Haus -

' bursche mit guten
Zeu ^ n .. d. möglichst
schon in Lad ^nge -
fchast gearbeitet hat ,
in dauernde Stel -
lung gesucht . Zu
erfragen im Tag -
blaltvüro

■ BD
gtiuuiein aus gutem

Saufe
sucht ant 16. Sept .

teile ais Ä- tnttc . Aug . u .
Nr . i . Tagblatibürv .

t»cdUiC >n
aus guter Familie , prot .,
Lu Zavre . im Hauswesen
erf . . arbeitssrcuol ^, sucht
poss . Äirkunüstie >s . Ka -
miiieuanschl . Äedulgung .
Ang ^ ^ . unt . Nr . 7lu7 ins
T agolatmüro erbeten .

j . m .te per Iofort oder
I . Okibr . wieder «- teite
als Qi » 4»fangs »rä »»teii »
uri <ja « narst . Angc -
bot « linier Nr , 12ui ins
Tagvlattbüro erbeten .

Saud . Krau sucht tagt ,
für ein . -- tund Beschaf -
tiguna . Ang . n . Nr . <^ il>
in s Ta z !) laltbüro erbet .'

FrÄnlein
Geisgei - lieit « eliote « ,
die feinereKitche kennen

lernen , am Uebiten in
Hotel , evtl . gegen sl! er -
gütung ? Ang .' vote unt .
:Ui . 7101 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Wir mchc«

kausm . Lehrlinge

mit guter Schulbildung . Schriftliche An -
geböte wollen möglichst persönlich bei uns
abgegeben werden .

S ! Wt . ArdeiZsam ! Karlsruhe
Abtl . Ä «rnssberatu, «a und Lehrstelle « -

Vermittlung
Ziihr »«gerftrane 100, 2. Stock, Zimmer 8.

KnnfpRtmn
*Konfektion

Flanellblusen 3950

Seidenblusen _
hervorragende Neuheit . .

Kostüm - Rocke
neueste Formen , gute Qua- / X
btät 135—

Seidenkleiderp »iuette ono _
Cr€pe de chme J j O*

Kostüm tS S 450 -
Herbst - Mantel

scbSne mod . Statte , Ulster - 9QS
form

St
offe

pl
ste

Tng üfett

xFSfx & z
A - ->

,

ö .
. • . .

'̂ llea^ 'ad

unic•teilte148.

Junger Mann m . fecaS
klaisiger Mittelschulbil -
düng lucht

WNliva . tehrsleile .
Bank . Fabrikburo , En -

gros -Betrieb bevorzugt .
Eintritt sofort möglich .
Angeboteunter Nr . 719»
ins Tagbiat tbüro erbe t

SchMffelbunS
verloren . Abzugeb . gegen
hohe Belohnung « au -
meisterftratze 8.

Werkäuie

Preiswert verkaufe ich
meine 2; o4 ) 0ctifcbuttl .

Wnla
mit 2—3 Woynunyen v.
3 —8Zimmern in fetniter
Lagehier . lU 'cisM^ loOuf )
Schönste Wohnung im
Hause gegen 5-6 Zimitict
wohnuua beziehbar . Nu :
«selbstreilekcanten woll .
. .. melden unterNr .7174
m Tagblattbüro .

GeWÜsiSWtZS
^ mtt großer -aierk -

ftatt . Hör u . breiter
Giniahrt , kl. Stall .

üver 8 % ,
gute v.' aae der Alt -
,ia!) t, Auiavwng 1..
bis 20 Mtlle . s» »ort

I zu » ert >»u ««n durch
Sebr . GiinÄivein ,

Kaiser - Allee

Eiai . s ><ulafj '. mn «ec ,
prima Arbeit , einige
kompl . Ritche » bill . ab -
zugeben MöbellagerRtt ».
Ädlerstrabe 8.

i' - ue . v . 800 -f an zu verk .jitiet, Schübenstr. 25.
OniUtoiiiusti

in tadelloser Beschaffen¬
heit preiswert zu verk, :
Lachnerstr . 5. L. Et . l.

Günstige Existenz für

Goibwarenfachmann .
Pforzhoimer Zra « ring - lrt » rUi »t « ng

„ .. . „ . . . „ jch in Betrieb , mit allem dazugehörigem
Wertseng . « « svaner . Geiea »e,Man « u . Press
2 tötue » « te . zur « aNent, « r,tcliung von fuge> »-AH »t frtlltill Jlt '•ii/f 'ttn .tll - 1n »

Komplette

_ . . i fugen -
losen Trauringen , kompl . zu Mk 21000 . » iofort
gegen Kasse , raumungsbalber zu verkaufen . (5s
kommen nur Liebhaber in Betracht , welche die
Einrichtung bis spät - fteus 1. Oktober übernehmen
können . Etnige lUvv Trauringe , teils lerttg . teils
roh und halbseitig sowie Metalle weiden mitge -
geben . Einrichtung wäre auch für Nicutfachmann
geeignet , oa dersetoe eingelernt werden kann und
Verkäufer für Betriebsiähigkeit garantiert . An -
geböte unter Nr . 719i) ins Tagbiattoüro erbeien .

U \ ü Urt Muser

Geschäfte , Bauplätze
stets zu verkaufen .

Ir . Earl Sieh ,

Sreinia , billig zu verkauf .
Lammstrahe 7a 5. Stock .

W uterhalt .
vie » nebst Sci » «lae »ge
mit .̂ t « ite « biil . zu ver -
kauf en : Nveinstr . S I .

Sdicctömafdjtnen
versch . Systeme mit Ga -
rantie zu verlausen .

K . Mafner
Amalienftr . M . Tel . 2127.

Aochderd
weisen Wegzug billig zu
verkaui . : Amalienstr . 4g.

Ein gut crl ) . Kohlen »
badeofen mit Wanne » .
verschied , and . zu verkauf .
Kaiserttrahe lv !>. S. Sc .

ÄWüeM ' UgkmM .
4 I' S . gut erhalten , zu
verkaufen . Angeb . unt .
Nr . 7lt » ins
faitro erbeten

SaietizgtziMg
Riib .

K. JSiinop , Srndisal
NentortitttRe 1 .

«iSoppsnoi -tioose «
Kinderwagen , eis . Kin -
derbeti zu verkauf . : Lud -
wia »« tihelmstralze 2 II l .

mUWMW »erkauf ,
^ amin st rase >b . Ii . links .

Kaffee Bauer .
3u oext . b *. Kittelkleid,
hl . filciö . Tischdecke :

vaaiiic tft caise 18 ni ,

löiieiä
-

ößij ,
Cfl. 10 cbm . 24 und 30 nun
uarf . gut trocken , zu ver¬
kanten . Näheres bei

Josef Hnr - t,
Ecke Morgen - u . Lieben -

steinitrahe 2 .

Deut,uz .
raffen rein . 6 Wochen alt ,
zu verkaufen . K . - Dax¬
lande n . R a iw e n w ö r t hft .2 .

Bäder -
und

Kur - Anseigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

MutWMM

Landwirts -Vastl .

Anwesen
g .eich welch . Größe
und wacher Laae
mögl mit lebend .' m
u. totem Inventar \
iu tauten gesncht

Angebote erbeten
unter Nr . VS84 ins
Tagblattbüro zur
Weiieroesord : rung .

Suche sofort zu kaufen « in

aus

zentral gelegen
m . verfüzb . gr . Werlstätte
und evtl . ionfi . Näumiichkeit .
Eilangcbote uuter Nr . 7182
ins Tagblattbüio erbeten .

Damen urteilen
aber Reoa - Kopsetti

„ etwas Besseres gibt es nicht, ich möchte
nie mehr etwas anderes tragen ."

Lassen Sie sich aavon leiten . Es gibt
schöne gute Figur , schützt dabei aber
Ihre Gesundheit .
gv Aber Dewahren Sie sich vor schlecht
00 ~ sitzenden Nachahmungen .
JSV Aenderungen , auch anderer
|K®" Korsetts , sorgfältig nnd preiswert ,

Reformhaus Hsubert,

Zm NM - Nil NWsskl
in ftarler « uÄsithr » » » empfiehlt billigst

Heinrich Lay .
« ÜZere ». Lewnsstrase 15 .

Wiederverkäufer , Hausierer ,
Marktreisende !

konkurrenzlos billig
laufen Sie

Kurz - . Weiß - uaD Galanteriewaren
bei

L . Bienenstock , es gros . Karlsruhe .
Luiienstra ?!« 7S . Teleplio » V284 .

Städtische ,

f \m0
Karlsruhe

Heute frisch einzetr »^

üabel \aü
Schellfisch .
la

Marin s den

vios
Tetevbon 4707 un g> - -jfifnnnn a/u / u -^ ^ |

3aä08ei « ilP #
(i

unter Nr . • ls»-"»J " ®
blatttiüro erbeten ^.

berücksichtig 1• jjf
EinkÄuien
Inserenten »

jiarlsrair teJsi

•ftMMTO
« 9 % Fe «

daher errößte Ausgiepî 1-
das BefteTfür die VJäfch •

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGW'
Zu habznin elien Qin.{chlcigigen Gefchaü
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Ms Saüen .

Der Dadische Verkchrsverband Karlsruhe
iält seine diesjährige Hauptversammlung am
' und 3 . Oktober in Badenweiler ab.

. Durlach . 7 . Sept . Vom 10 .- 12. September
s

■' Js . veranstaltet die „Coucordia " Krank -
I .? 1 * a . M . anläßlich ihres 7öjährigen Iubi -
°ums einen großen nationalen Gesangs -
Wettstreit . Als einziger süddeutscher Ver -
eJn beteiligt sich das Fröhlichsche Man -
.. Quartett Durlach . Der Wettstreit

Klassen- , Ehren - und höchstes Ehren -
Me » und müssen zwei Pflicht - und drei Preis -
„

' e gesungen werden . Der Ausfall des Sin -
Ms dürfte interessieren , wie sich das Fröhlich -
L?' Männerquartett in Konkurrenz mit den
Inländischen Vereinen halten wird . lDie
Meralprobe findet kommenden Freitag , halb

Uhr im Saal der „Krone " in Durlach statt .)
7° Die Freie Metzgerinnung gibt be-
N « , daß sie infolge Preiserhöhung sämtlicher
^ kigattungen die Fleischpreise erhöhen
tta .

Pforzheim . 8 . Sept . Bei dem unglücklichen
Motorradfahren am letzten Sonntag von
Edingen über Neuenbürg — Herrenalb —
Ansbach — Murgtal — Besenfeld — Pforzheim
Mbelte es sich um eine recht bedenkliche Sache .

Fahrt sollte eine Gesellschaftsfahrt fein ,
^ >rde aber zu einer rasenden Wettfahrt , die.
£te gemeldet , einen Toten und mehrere Ver -
, ?nbete forderte . Wie der . .Pforzheimer An -
Mer " schreibt, schlugen die Motorfahrer

^nellzugsgefchwindigkeit ein und rasten so in
Unsinniger Fahrt durch die Dörfer und
^ warzwaldtäler . Von den 25 Motorfahrern
^Anglückte einer schon bei Neuenbürg tödlich,
?^ renb andere bei Birkenfeld beim Ueberholen

Einander rannten . ,
,

* Graben . 8. Sept . Einem im „Er b pri n -
Jt ?

" ausgebrochenen Feuer fielen eine,große
Milte Doppelscheuer , Schopf , Stallungen und
Melbahn zum Opfer . Wohnhaus und der

Die Teil des Viehs konnten gerettet werden ,
a* Bruchsal . 8 . Sept . Das Bruchsa l er
»,.? ! oß konnte vor wenigen Tagen den 10 000 .
Mucher in diesem Jahre aufweisen . Da der
Much des Schlosses auch weiterhin sehr stark
!. ' ko kann damit gerechnet werden , daß in die-

r Jahr die Besucherzahl 15 000 betragen wird .
J7 Wiesloch , 7. Sept . Beim Rangieren des
I .Verzuges 8405 kam es gestern abend zum Z u-

menst 0 ß zwischen einer laufenden Ab-
. Uung Wagen und dem Schlußende des stehen-
3 Zuges , wobei drei Wagen zum Entgleisen
fi,?

*Gchi wurden und der Verkehr eingleisig ge -
^ rt werden mußte . Ein HilfSzug von Heldel -
<3 vermittelte ein rasches Jnstandsetzen des
^ !° ises . Der Materialschaden ist Verhältnis -

Mg gering . Die Ursache des Unfalls ist noch
aufgeklärt .

i^ Not bei Wiesloch . 8 . Sept . ^Durch Feuer

«eu.
Einher entstanden .

. 77 Schwetzingen, 8. Sept . Im hiesigen Amts -
s

'angnis fand durch den Mannheimer Unter -
>^ Ungsrjchter eine Vernehmung des wegen

,'chlag verhafteten Korbmachers Fuchs und
h.^ reicher Zeugen statt . Die > Stockflinte selbst

wuchs im Ketscher Walde verborgen . Teile
Z." ihr wurden am Tatorte gefunden , nach der
sl̂ ckfiinte selbst finden gegenwärtig Streifen

^ . Mannheim . 8. Sept . Im hiesigen Bahnhof
y . ' sich ein 29jähriger lediger Kaufmann aus

lsruhe - Bulach unter einen aussah -

äctät
" Personenzug und wurde auf der Stelle

is. ' »' >oi oel Wieszom , o . vskw- « uiw , , c u >. *.
i. die Scheune des Landwirts Karl Tropf II

den umfangreichen Vorräten zerstört wor -
• Das Feuer ist wahrscheinlich durch spie-

kg ) . Mosbach . 8. Sept . Bei den Kranken
G?«.

' ^ wählen erhielten die Christlichen
Ortschaften 963 Stimmen mit 24 Sitzen und

klg ^ "bleuten und die Freien Gewerkschaften

tct .

8t# Sept . Da die hiesi-
b s etzuu g der

vMiwmen mit 16 Sitzen und 32 Ersatzleuten ,
tt Auberbischofsheim . 8.

.
'
[ . Metzgermeiftei eine 6en

^ tia ' khvreife verweigerten , hat die
t^ ^ ruppe des Beamtenbundes eigene Schlach-
njert tt vornehmen lassen. Die Preise sind durch-
fori niederer , als die von dcn Metzgern ge -

Die neue Einrichtung kann auch von
v" beamtenkreisen benutzt werden .

^ en-Baden . 8 . Sept . Aus dem Ergebnis
tiit , ' M Hotel Meßmer veranstalteten Wohl -

keits » Baccaratsvieles konnten
lsS5 M zur Ablieferung gebracht werden .
§i °s.

^ -Ä wurden der Oberschlesierspende , der
i \l \ des Betrags der Stadtverwaltung für
!tiik

°°rhilfe . Krankenhaus und Armenunter -
O zugeführt .

itttiÄ v bcn=Vodcn , 6. Sept . In der letzten Sit -
® r

® Ks Bürgerausfchusses hielt Professor Dr .
e1 = München einen Vortrag über

('iH .??Hofanlagen und Grabdenkmale "
, der durch

'̂ eS« et illustriert wurde und in welchem der
ia». ? besonders auf die Wichtigkeit der An -
8ium ?n Waldfriedhöfen hinwies . Das Kolle-
>Nit >° lgte den Ausführungen des Redners

Interesse und spendete ihnen leb-
tr»g

'Anerkennung . Im Anschluß an den Vor -
Uten , Ur&e ein Antrag des Inhalts angenom -

Bürgerausschuß wolle den Stadtrat
sli »? iigen , jjber die Errichtung eines Wald -
^ ofest ° ? es einen genauen Plan durch Herrn

1 Dr . Grässel ausarbeiten zu lassen . Als
« u »

" Punkt wurde die neue Verguü -
öjx ^ ^ st e n e r0 r dn ung behandelt , die an
iUte» f der jetzigen Lustbarkcitssteuerordnung
^ Ue eLott- Nach längerer Aussprache fand die
l 8Uti* a eror £mun 9 die Zustimmung des Kol -
' UutJl Der Antrag des Stadtrats über Er -

?° rbeŝ ,°ines Musikhauses im Kurgarten ,
ijbex 7 ®itlich der Verständigung mit dem Staate
*

often
e « tage des Eigentumsrechts und des

v eitfo !ö Öc§ wurde gleichfalls angenommen ,
«ie ^

c >n weiterer Antrag , nach dem die durch
L°»wt/ ° rung veranlagten Zulagen für
? ersn . ' Vcamtenanwärter , Angestellte und
^ Un/ ^ Ssempfänger nach jeweiliger Fest -

c>urch das Reich und in Art und Höhe
^ tsetzung zur Auszahlung gelangen

: ct 5ge schließlich wurden die Anträge über
^ ier . s

" k einer Gebäulichkeit und Erwerbung
0 oia "?rOli0er Seuchenbaracken zur Einrich -

Abkonderunqsanstalt geneh¬

migt . Vor Beginn der Sitzung fand eine Er -
gänzungswahl für den zum Stadtrat gewählten
Stadtverordneten R . Ulrich statt . Gewählt
wurde Stadtverordneter Kaiser zum Mit -
glied des Stadtverordneten -Vorstandes .

X Biihl . 8. Sept . Das Kurhaus Gertel -
b a ch , das in herrlicher Lage in allernächster
Nähe der Gertelbacher Wasserfälle liegt , ist für
300 000 Ji an Dr . Simon aus Heidelberg
verkauft worden , der dort «in Knabeninstitut
errichten will . — In der zurzeit leerstehenden
sog . Gretelschen Sägemühle in Obertal brach
Feuer aus ! das Gebäude wurde zerstört .

X Achern . 8. Sept . Die Kupferschmiede
sind , nachdem der Unternehmerverband der
Kupferschmiede die neuen Lohnforderungen ab -
gelehnt hat , in Mittelbaden in den Ausstand
getreten .

— Offenbmcg , 8. Sept . Nicht nur eine Reihe
Diebstähle , sondern auch ekelhafteste Verunreini -
gung der in Linach zur Abführung bereitstehen -
den Milch ließ sich Bernhard Schüler von Al -
mendshofen bei Donaueschingen zuschulden kom-
men . Er sitzt nun hinter Schloß und Riegel .

X Offenbnrg , 8. Sept . Das Gewerkschafts -
kartell hat den Kompromiß mit den Christlichen
Gewerkschaften znr Vermeidung eines Wahl -
kampfes bei den bevorstehenden Kranken -
k a f f e n w a h l e n abgelehnt .

X Teningen bei Emmendingen , 8. Sept . Eine
Mitgliederversammlung des Sozialdemokra -
tischen Vereins nahm Stellung zur Beschlag -
nähme des Zuckers , der für die laudwirt -
schaftlichen Organisationen bestimmt war .
Reichstagsabgeordneter Riedmiller wurde beauf -
tragt , bei der Reichsregierung anzufragen , ob
sie bereit ist , sofort Schritte zu unternehmen ,
um den beschlagnahmten Zucker zum selben
Preis (3.80 bis 4 .— J () an die gesamte Bevöl -
kerung zur Verteilung zu bringen .

X Oberrotweil bei Breisach , 8 . Sept . Hier
hatte man einen Dieb v e r h a s t e t , der eine
Kiste Seife gestohlen hatte . Während des Ver -
hörs im Ortsarrest bat der Gauner , austreten
zu dürfen . Als er draußen war , schloß er den
Arrest zu und den Gendarmen ein und flüchtete .
Der Gendarm mußte von Dorfbewohnern aus
seiner Lage befreit werden .

X Freibnrg , 8. Sept . Mehrere Butter -
Händlerinnen aus der Umgegend kamen
zur Anzeige , weil sie auf dem Wochenmarkt
Butter zu 28 Ji pro Pfund verkauften , die sie
für 21 bis 23 A aufgekauft hatten .

X Hausen bei Schopfheim , 8. Sept . In der
Familie Greiner - Ziegler sind heute
fünf Hochzeiten begangen worden . Das
Ehepaar Ernst Ziegler beging die goldene , ihr
Schwiegersohn Will ) . Greiner die silberne Hoch-
zeit , während zwei Töchter und ein Sohn am
gleichen Tag den Bund der Ehe schlössen .

: : Tiengen , 8. Sept . Bürgermeister Heiß
legte sein Amt mit Kündigung für ein Jahr
nieder .

! ! Triberg . 8. Sept . Auf die schiefe Ebene ge -
riet der Zeichenlehrer Albin Kölblin aus
Vöhrenbach , der eine Reihe Betrügereien , Zech -
Prellereien und Diebstählen verübte . Er gibt
sich bald als Kunstmaler , bald als Baron aus
und fand zahlreiche Gläubige und Gläubiger .
Es wird noch nach ihm gefahndet .

X Vöhrenbach bei Villingen , 8 . Sept . Der
Fabrikant Heine hat seinen Arbeitern für
15 000 M Kartoffeln , den Zentner zu 50 Ji , zur
Verfügung gestellt.

X Donaueschingeu . 8 . Sept . Auf dem Tanz -
boden wurde der 21jährige Taglöhner Ernst
Wiehl vom Tode ereilt ! ein Herzschlag setzte
seinem Leben ein Ende .

X Ewattingen (Amt Bonndorf ) , 7 . Sept . Der
Montageinspektor B . H e i n e m a n n , der Sohn
des Altbürgermeisters Heinemann , ist tödlich
vom Starkstrom getroffen worden , als er mit
einem Ingenieur und einem Monteur des
Elektrizitätswerks auf einem dienstlichen Gang
war . Es war eine Störung der Fernleitung
gemeldet worden . Die drei Herren fuhren im
Auto zu der betreffenden Stelle , stiegen dort
aus und gingen der Leitung entlang . Alle drei
erlitten plötzlich einen Schlag , der sofort tödlich
wirkte . Ein Draht der Leitung war gerissen
und hatte den nassen Boden im weiten Umkreis
mit einer Stromstärke von 12 500 Volt geladen .

X Lörrach , 8 . Sept . Eine Einbrecher -
bände treibt seit einigen Tagen im badischen
Oberland ihr Unwesen . U . a . beraubten die
Diebe das Warenlager der Firma Harbrecht
und die Seifenfabrik I . B . Maier . wo der ganze
Bestand an versandfertigen Waren gestohlen
wurde .

X Konstanz . 8. Sept . Das Gesamtergebnis
der K r a n k e n k a s s e u w a h l für Konstanz
einschließlich der Außenbezirke ergibt 884 Stim -
men für die Christlichen Gewerkschaften und
083 Stimmen für die Freien Gewerkschaften .

/ lus
"

Nachbarlänöern .

X Auerbach . 8 . Sept . Die sozialdemokratischen
Gemeinderäte traten in den Streik , weil ihr
Antrag , die Fürstenbilder aus dem Sitzungssaal
zu entfernen , nicht sofortige Annahme fand .

t . Großwenkheim (Unterfr .) , 8. Sept . Durch
F e u e r s b r u u st sind hier 11 Scheunen mit
Nebengebäuden niedergebrannt . Zwei Wohn -
Häuser wurden stark beschädigt, mit Ausnahme
von drei Scheunen waren alle mit unaus -
gedroschenem Getreide gefüllt . Sämtliche Fut -
ter - , Getreide - und Strohvorräte sowie viele
landwirtschaftliche Geräte und Maschinen fielen
dem Feuer zum Opfer . Zwei Schweine und
Geflügel sind mitverbrannt . Der Schaden wird
auf VA Millionen Mark geschätzt .

t . Mainz . 8. Sept . Hier ist man einer M i l -
lionenscheckfälfchung auf die Spur ge -
kommen , bei der die französische Nationalbank
die Leidtragende ist . Sie wurde um etwa
1 Million Mark geschädigt.

X Straßburg i. E- 8 . Sept . Gestern nachmit¬
tag wurde die neue Hafeneinfahrt eröff -
net . — Das Verbot der Ausfuhr und der
Wiederbeförderung für Petroleum und
Mineralöle ist aufgehoben .

X Mülhausen i . E .. 8 . Sept . Auf dem Schacht
»Elfe " in Grafenivald ereignete sich ein
Grubenunglück , das großen Material -
schaden verursachte . An dem beladenen Förder -
korb riß das Förderseil , so daß er 023 Meter
tief stürzte und Turm , Schachtfüllung und Füll -
ort stark beschädigte. Menschenleben sind nicht
zu b^klaae ».

/ Zus üem Stadtkreise .

Das Aleisch wird wieder teuerer .
Der örtliche Verbraucheraus schuß

der Stadt Karlsruhe teilt uns Mit :
Kaum sind vier Wochen verflossen , seit durch

öas einheitliche Vorgehen Her Hiesigen Verbrau -
cherverbände die hiesige Metzgerinnung veran -
laßt wurde , die Fleischpreise den gesunkenen
Schlachtvie -Hpreisen entsprechend zu senken, und
schon sieht sich die Metzgerinnung genötigt , erneut
den Antrag auf Erhöhung der Fleischpreise zu
stellen . Mit diesem hatte sich am Montag nach-
mittag «der Preisprüfungsausschuß für Fleisch-
und Wurstwaren der städtischen Preisprüfungs -
stelle zu beschäftigen. Obermeister Betsche be-
grünöete i»en Antrag mit den in der letzten Zeit
gestiegenen Schlachtviehpreisen . Rinder sind von
5.50 Mk . das Pfund Lebendgewicht auf 7.50 Mk.
das Pfund Lebendgewicht, Schweine noch weit
höher gestiegen , so daß es unmöglich ist, zu den
bisherigen Preisen Fletsch zu kaufen .

Daß Sie Schlachtvioh^reise in den letzten vier -
zehn Tagen gestiegen sind , mußte auch von sach-
kundiger Verbraucherseite anerkannt unö eine
entsprechende Erhöhung der Fleischpreise nicht
als unbillig bezeichnet werden , zumal in anderen
badischen Städten heute schon Rindfleisch 0—12
Mk . das Pfund kostet . Der Antrag der Verbrau -
cher , beim Rindfleisch vorerst keine Er -
höhung eintreten zu lassen , wurde von
der Metzgerinnung nicht angenommen , da die
Metzger Rindfleisch erste Güte zu dem Preis von
11 Mk .

' das Pfund unmöglich mehr liefern kön -
nen . Nach längeren eingehenden Beratungen ,
wobei auch die Frage der Verteuerung des Flei -
sches durch den Handel besprochen und geprüft
wurde , verständigte man sich auf der Grundlage ,
daß Rindfleisch das Pfund 9—12 Mk . , Kuhfleisch
7 Mk . , Kalbfleisch 11—13 Mk . . Schweinefleisch
10—18 Mk . , .Hammelfleisch 11—12 Mk . kosten soll .

In der Sitzung wurde auch festgestellt, daß un -
fer badisches Vieh aus dem Oberland (Psullen -
dorf , Meßkirch usw.) 'durch auswärtige Vieh 'händ -
ler in Masse aufgekauft und nach Norddeutsch-
land , dem Rheinland und in die Pfalz versendet
wird . Der Ausfuhr unseres Schlachtviehes ,
Preistreiberei durch auswärtige Händler , sollte
die Regierung mit entsprechenden Maßregeln ent -
gvgentreten . Diese Händler treiben die Schlacht-
viehpreise in >die Höhe und machen es den ein-
heimischen Händlern unmöglich , billiges Vieh an -
zukaufen .

Aber auch die Metzger sollten unter sich über
einen gewissen Preis beim Einkauf von Vieh
von den Händlern nicht hinausgehen und lieber
einmal das Wettrennen um allerbestes Schlacht-
vieh aufgeben , um dadurch den Händler zu zwin -
gen , seinerseits beim Einkauf zurückhaltender
hinsichtlich der Preisbemessung zu sein . Darüber
sollen in einer Versammlung der Metzger wei-
tere Beschlüsse gefaßt werden .

Da bei den hohen Fleischpreisen vielen Ver -
brauchersanrilien der Kauf von Fleisch unmöglich
ist, will die Metzgerinnung frisches Gefrier -
fleisch (Schweine - und Rindfleisch ) einführen .
Es ist aber eine bedauerliche Tatsache, , daß ein
großer Teil ider hiesigen Bevölkerung ein Vor¬
urteil gegen das Gefrierfleisch hat , das i » kei¬
ner Weise begründet ist . Das jetzt zur Einsüh -
rung kommende Gefrierfleisch ist erster Güte nnd
nicht zu verwechseln mit dem im Frühjahr von
der Stadt verkaufte » Gefrierfleisch , das schon
längere Zeit in gefrorenem Zustande aufbewahrt
wurde .

Wir richten an die Einwohnerschaft von Karls -
ruhe die 'dringende Bitte , wenn demnächst durch
die Metzger billiges Gefrierfleisch zum Verkauf
kommt , dieses zu kaufen , um durch Zurückhaltung
im Kauf frischen Fleisches auf eine Senkung der
Viehpreise hinzuwirken . In den großen Städ -
ten wie Berlin , Leipzig , Dresden und Hamburg
besteht das Hier vorhandene Vorurteil aegen Ge-
srierfleisch nicht ! im Gegenteil , Gefrierfleisch
wird dort in den meisten Gasthäusern verwendet ?
ein Beweis für feine Güte und Schmackhaftigkeit.

Meldungen zum Eintritt in das Neichshcer.
Von maßgebender Seite wird uns mitgeteilt ,
daß immer noch Personen , welche in das Reichs -
Heer einzutreten wünschen , fälschlicherweise sich
mit ihren Gesuchen direkt an das Reichswehr -
Ministerium wenden . Wer in das Reichsheer
eintreten will , wendet sich zweckmäßig an den
Truppenteil , dem er angehören will . Wer we-
gen Ueberfülluug bei dem gewählten Truppen -
teil nicht ankommt , oder wer zu keinem bestimm -
ten Truppenteil will , wendet sich an die Divi -
sionskommaudos . Die Stäbe der Division be -
finden sich in Königsberg (l. ) , Stettin ( II .) , Ber¬
lin ( III . ) , Dresden ( IV. ) , Stuttgart (V .) ,
Münster (VI.) , München (VII .) ; Frankfurt a . O .
( 1. Kavallerie -Div .) , Breslau (2. Kav .-Div .) ,
Cassel '3. Kav .-Div .j .

Schiedssprüche . Mit Lohnfragen befaßte sich
auf dem Gewerbeaufsichtsamt das tarifliche
Schiedsgericht für das S ch u h m a ch e r g e -
werbe und für die Z i eg e l e i i n d u st r i e .
Es kamen Lohnerhöhungen ab 1 . September mit
vorläufig zweimonatiger Dauer zustande . Diese
betragen im Schuhmachergewerbe 35—75 in der
Ziegeleiindustrie 20—75 für September bezw.
25 bis 90 Pfg . für Oktober je Stunde .

Dem Landesfchlichtungsansschuß liegen zur -
zeit gegen 100 Einsprnchsfälle über die Rege -
lung der Besoldungsverhältnisse von Gemeinde -
beamten vor . Die nächste Sitzung wird am
22. und 23 . September im Ministerium des In -
nern stattfinden und in einer Sitzung am
29. September in Konstanz wird eine weitere
größere Zahl von Schlichtungsfällen erledigt
werden .

Vom Telephonwesen . Nach der neuen Fern -
sprechordnung gilt bei Orts gesprächsverbindun -
gen die Leistung der Telegraphenverwaltung als
ausgeführt , wenn der Anschluß des Anrufenden
mit ö « verlangten Hauptstelle verbunden ist und
diese oder eine daran angeschlossene Nebenstelle
den Anruf beantwortet Hat. Bei Fern ge-
sprächsverbindungen gilt die Leistung der Tele -
graphenverwaltung erst dann als ausgeführt ,
wenn nach Bereitstellung der verlangten Ver -
Hindu«« beiden beteiligten Hauptstellen — des

Anrufenden und des Angerufenen — oder eine
an diese Hauptstellen angeschlossene Nebenstelle
äen Anruf beantwortet haben . Von diesem Zeit -
punkt an ist eine Zurückziehung der Gesprächs-
anmelduug nicht mehr zulässig. Lehnt es einer
der Beteiligten ab , in ein Gespräch einzutreten ,
so wird die Gebühr für ein Dreiminutengespräch
der bestellten Gattung erhoben . Kommt ein
Ferngespräch deshalb nicht zustande , weil der An-
ruf des Amtes am Ursprungs - und am Bestim -
muugsort oder an einem von ihnen nicht beant -
wortet wird , obwohl die Anschlüsse betriebskähig
find , so wird als Vergütung für die Jnanipruch -
nähme der Fernleitung und für nutzlose Be -
triebsarbeit ein Fünftel der Gebühr für ein
Dreiminutengespräch der bestellten Gattung er-
hoben . Bei Gesprächen auf Entfernungen von
nicht mehr als 15 Kilometer und im Bororts -
und Bezirksverkehr wird diese Vergütung nicht
berechnet .

Aufgegriffen . Im Staötteil Rüppurr wurde
ein wohnungsloser Gelegenheitsarbeiter aufge -
griffen , der sich schon längere Zeit bettelnd im
Lande umhertrieb und sich im Besitze einer grö -
ßeren Anzahl von Wäschestücken befand , die ver -
mutlich von Diebstählen Herrühren .

Unfall, Hier geriet ein Fuhrkuecht beim lieber -
fahren eines Industriegleises in der Lisztstraße
unter sein mit Ochsen bespanntes Fuhrwerk . Er
wurde eine Strecke weit geschleift nnd brachte den
link«n Arm unter das Vorderrad , woöurch er so
starke Verletzungen erlitt , daß er mittelst Kran -
kenautos nach dem Städt . Krankenhaus vsrbrackt
werden mußte .

Chronik der vereine .
Der Zcntralvcrband der Angestellten versammelte <m

letzten SamStag abend seine Mitglieder im groben Fest -
hallcsaal zum diesjährigen Stistungssest . Ein aus¬
erlesenes Programm , wie wir es selten bei derartigen
Gelegenheiten zu hören bekommen , sorgt Mr die ernste
und heitere Unterhaltung der zahlreich erschienenen Mit -
glieder und Gäste . Kammersänger I . van Gorkom er-
sreute wieder mit reizenden Liedetn und Kanunermusiler
Lahn mit zwei wohlgelungenen Piston - Soli und Varia -
tionen über ein Mozarllhema . Beide Künstler ernteten
reichen , wohlverdienten Beisall und mutzten sich zu
Zugaben verstehen . Eine Glanznummer für stch bildete
Spielleiter Fritz Herz . Ein sprühender Humor ging an
dem Abend von ihm aus . Sein Bestes war Wohl „Der
Lustballon ' , im Münchener Dialett . Dankbar sei noch
das Orchester der „Harmonie " unter Leitung des Herrn
Hugo Rudolph erwähnt , das mit seinen schönen, sein
gespielten Weisen wesentlich zum vollen Gelingen des
AbeudS beitrug und auch ab 11 Uhr flott zum Tan ;
ausspielte , der Alt und Jung noch bis nach 2 Uhr sroh
beisammen hielt .

Der Gewerkschastöbund de: Angestellten (G .D .A .) —
Ortsgruppe Karlsruhe — welcher als EinHeitsgewcrk -
schast in seinen Reihen Angestellte , Techniker und Be -
amte zählt , hatte feine Mitglieder am vergangenen
Sonntag in den Räumen der „Drei Linden ' zu einer
Familienunterhaltung versammelt . Die
schlichte Veranstattung nahm dank des ausgezeichneten
Programms einen hochbesriedigenden Verlaus . In
selbstloser Weise hatten sich zahlreiche Mitglieder zur
Verfügung gestellt . Besonders sei dabei an die Dar -
steller des überaus lustigen Einakters — Frl . Ricstcrer ,
Kohring , Anselm und Wörner , Herren Waldix , Lieb -
scher , Roth und David — erinnert , die ihre Ausgabe
sämtlich glänzend gelöst haben . Einen bochkünstlerischen
Geniitz bereitete Herr Zorn den zahlreichen Zuhörern
durch de » Vortrag der „Phantasie aus Freischütz" aus
dem Flügel . Besonderes Lob verdient auch das Ge-
fangSquartett „Rheingold ", dem eine Anzahl Mitglie -
der angehört , slit seine ganz hervorragend vorgetragenen
Gesangsvorträge . Dazwischen entfesselte der bekannte
Humorist Gundlach mit feinen zwerchfellerschütternden
Vorträgen wahre Beisallsstllrme . Herr Landsmann
wies in seiner schwungvollen Festrede aus die Not der
Zeit hin und mahnte zur Einigkeit . Nicht rauschende
Feste zu feiern soll es jetzt gelten , sondern dcn Mit -
gliedern bei dcn Sorgen des Alltags zu neuer Entsal -
tung dcr Arbcitssreudigkeit auch Erholung bieten Ein
slotter Tanz hielt die Teilnehmer noch einige Stunden
zusammen . Der Gewerkschaftsbund dcr Angestellten
darf aus eine gelungene Feier zurückblicken, er hat
feine Aufgabe in glänzender Weise gelöst . Man wird
der allscitia gewünschten Wirderboluns solcher Fami -
lienfeiern » Vit dem größten Interesse cntgcgcnfcüen .

veransialtungcn .
Stadtgarten . Die Feuerwehrkapelle wartet in ihrem

heutigen Operetten - und Walzerabend mit einem Pro¬
gramm aus , das eine Fülle dcr schönsten Weisen ent¬
hält . Altbeliebte Melodien bergen die Phantasten aus
„Fledermaus ", dem „Vogelhändler "

, der auch diesen
Sommer wieder einen so groszen Erfolg beim Theater -
Publikum errang , aus dem „Dreimäderlhaus " und die
Ouvertüre zur schönen Helena . Natnrgemäjz bat dcn
Vorrang die Wiener Walzer - Klassik, die in dcn „G 'schich-
ten aus dcm Wiener Wald " von Joh . Straub und dcn
„Ballstrcncn " von Lehar aufs wirksamste vertreten sein
wird . Auch die Modernen kommen dcm gegenüber nicht
zu kurz , wofür die Namen Leo Fall uud Paul Lincke
bürgen , deren zündende Rhythmen in „Zwei Fützerln
zum Tanzen " und im beliebten „Luna -Walzer " das Ohr
entzücken werden . Eingeleitet wird dcr Abend von
dcn beiden nicht weniger klangvollen Namen Suppö und
Sullivan .

Standesbuch -Auszüge .
Ebcschli «b« .» acu . 8 . Scvt . : Richard Surfen vvn

ÖttgelfiTOicn , Hauvtlehr « in Lienzingen , mit Machild «
Zinfer g«b . Hischmann von hier : Alexander Graf
von hier , Buchdruckercimeistrr hier , mit Mao dal « no
Schneider von Jffezbeitn : Mar Rahnefeld von
WMHcbdvrf . Kaufui . hier , mit Charlotte Wagner
von vier : Jobami Wicklern von München . Dipl .-
In « , hier , mit Lilly Lazarv von Mannheim : Otto
Da i gl von Aising , Kaufm . hier , mit Anna Grüne -
bäum geb . Mendel von Cassel .

Geburt « ». 31 . Aug . : Erika Else Margaretha , Vater
Rudolf Steger . Kaufm . : Maria Sibilla , Vater Ar -
thur D o l d t . Ingenieur : Lucia Monika , Bater Wil -
Helm Noe , Eisenb . -Sekr . — 1. Sept . : Elisabeth Eva .
Vater Ernst Köhler . Blechner : Bruno Heinrich Karl .
Vater Felix Kühnel . KaUfm . — 2 . Sept . : Heinz
Hanno , Vater Heinrich H 'iber . Elektrotechn . : Gisela .
Magdalena , Vater Karl Schmitt , Kim . — 3 . Sevt . :
Alfred August , Vatcr Gustav Boos , Schreiner . —.
4 . Sept . : Karl Rudolf Heinrich . Vater Heinrich Lötz ,
Bauwerkmeifter : Horst Ludwig . Vater August Her -
bold , E >isenb .-O»bcrs«kr . — 5 . Sept . : Auguste Erna .
Vater Gustav Weinstein . Sckuhm . ; Heln « it Wer -
«er August , Vater Johannes K i f s e l . Kau km .

Todesfälle . 7. Sevt . : Emilie Balz , alt S3 Jahre ,
Ehefrau des Wcrkst .-Vorft . Eugen Balz : Ernst , alt
2 Tage , Vater Dr . Friedrich Eberle , Ehem . : Karo -
lina Schmitt , alt 47 Jahre , Ehefrau des Küchenchefs
Karl Schmitt : Friedrich Vocke , ledig . Kaufm ., alt
23 Jahre Ludwig Schulz , Ehem . . Ingenieur a . D .,
alt 78 Jahre . — 8. Sept . : Marie Geisendörier ,
alt 72 Johre , Witwe des Privatm . Friedrich Geisen -
Milser : Hedwig , alt 13 Jahre , Vater Albert Schroff ,
Kunstmaler .

Beerdigunaszeit n « d Trauerhauö erwachsener Ber -
storvene » . Freitag , 9 . Sept .. 11 Uhr : Friedrich Wil -
h e l m , Fabrikbeamter , Buchweiler , Unter -Elsah lFeuer ,
bestatiung ) . — Uhr : Ludwig Schulz Ingenieur ,
Karl -Friedrichstr . 30 (Feuerbestattung ) . — 4 Uhr : Emi¬
lie Balq , Werkit .-Vorst .-Ehefra « . Tullaktr . 72.
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Mrhch ajw - unö Hanöels
Die Erhöhung der Lagerplatzmielen

bei der Asenbahnverwaltung.
Man schreibt uns :
Trotz wiederholter Erhöhung der Tarife im

Personen - und Güterverkehr kommen die Ein -
nahmen und Ausgaben der Reichseisenbahnen
immer noch nicht in ein wirtschaftlich erträg -
liches Gleichgewicht . Wohl sind die Einnahmen
aus dem Personenverkehr nicht als ungünstig
zu bezeichnen , die Erträgnisse aus dem Güter -
verkehr sind indessen , namentlich auch infolge
des erheblichen Rückgangs der zu befördernden
Gütermenge , nicht befriedigend . An eine Til -
gung des Fehlbetrags von 16 Milliarden Mark
aus dem vorigen Jahr ist somit nicht zu den»
ken.

Die Reichseifenbahnen sind aber als ein
>a .tote» Erwerbsuuternehmen des ge¬

samten deutschen Volkes zu betrachten und
sollen sich nach der Reichsverfassung selbst er -
halten . Die oberste Leitung dieses Unterneh -
mens hat daher dem deutschen Volke gegenüberdie Pflicht , das mächtige volkswirtschaftliche
Produktionshilfsunternehmen aus eine finan -
ziell gesunde Grundlage zu stellen , um es der
deutschen Volkswirtschaft zu erhalten . Die
Reichseisenbahnen müssen anö diesem Grunde
kaufmännisch betrieben werden , neben ratio -
neller Sparsamkeit in den Ausgaben , mutz jede
mögliche Einnahmequelle erfaßt und zum Nut -
zcn des Ganzen verwertet werden . Die frü -
here Wirtschaftspolitik mnfe bei Berücksichtigungder neuen Verhältnisse in vieler Hinsicht ge-
ändert werden .

Die ReichScifenbahnverwaltung hat beim
Einsetzen der großen Teuerungswellen der
Nachkriegsjahre leider zu lange damit gezögert ,ihre Preise jenen der Privatwirtschaft nur auch
einigermaßen anzugleichen . Sie hat nnkauf -
männifch gehandelt , indem sie sich der falschen
Hoffnung hingab , durch ihre niedrige Preis -
bildung verbilligend auf die Privatwirtschaft -
liche Preisgestaltung einzuwirken . Der viel -
fach herrschende Geist der skrupellosen Gewinn -
sucht hat aus diesem zögernden Verhalten der
Eisenbahnverwaltung nur umso mehr Gewinn
sich zu sichern gewußt , und die Teuerungswellen
mehrten sich von Jahr zu Jahr . Gegenüber den
privaten Unternehmungen ist die Reichseisen -
bahnverwaltnng wegen des gesetzlichen Zwangsder befristeten Veröffentlichung in den Tarifenin der Preisgestaltung gebunden und kann nichtmit der erwünschten Beweglichkeit der allge -meinen Wirtschaftslage folgen . Dazu kommt,daß eine gewisse unbekannte obere Grenze nichtüberschritten werden darf , ohne den Verkehr zuhemmen und damit die Einnahmen zu ver -
ringern .

In den Nutzungen aus Liegenschaften und
einigen SondersörderungSleistungen . deren
Entgelt vertraglich besonders vereinbart ist,hat sie dagegen allein noch etwas freie Hand .Hierher gehören in erster Linie die Einnahmenaus der Vermietung von Lagerplätzen . In der
Borkriegszeit wurde diesen Einnahmequellen
wenig Beachtung geschenkt. Bei der früherenbadischen Eisenbahnverwaltung verpachteteman Lagerplätze in Bahnhöfen zu 40 ja sogarzu 20 Pfennig für den Quadratmeter und daS
Jahr , während man im benachbarten Württem -
berg . wo man von jeher auch in kleinen Din -
gen peinlicher rechnete , als Mindestsatz 1,50 M
für den Quadratmeter und das Jahr erhob .Einer allgemein ergangenen Weisung des
Reichsverkehrsministers solgcnd , schritten die
süddeutschen Verwaltungen in Bayern , Würt -
temberg und Baden im Sommer d . I . gemein -
sam zu einer größeren Steigerung der Lager -
platzmietzinsen . Hierbei ging man von derErwägung aus , daß nicht nur der Nutzwertdes Geländes an sich, sondern auch namentlichder Umstand , daß die Lagerplätze an Bahn -gleisen liegen , auf denen sie bedient werden ,mit in Rechnung zu stellen sei . Man rechnetedie jetzigen Bau - und Unterhaltungskosten der
Bedienungsgleise , die als Teile des ganzenBahnhofes — mit allen seinen zugehörigenEinrichtungen für Sicherung . Beleuchtung . Be .wachung , Straßen usw . — zu betrachte » sind ,mit in den Geländemietwert ein , berücksichtigtedie Ortslage , die Lage zu den Bedienungs -gleisen , die Art d«r Verwendung des Lager -Platzes , den speziellen Nutzwert für den Mieterund kam hiernach im allgemeinen zu Sätzenvon 4, 3 , 2 «nb 1,50 M pro Quadratmeter undJahr . Den Aufwand für die beweglichen Be -triebsmittel (Lokomotiven und Wagen ) ließman außer Betracht , da diese Leistung durcheine beiondere Gebühr abzugelten ist .

In den letzten zwei Jahren waren allerdingsSteigerungen in mäßigen Grenzen schon durch-geführt worden . Gegenüber den ganz niedrigenbadischen Sätzen der Vorkriegszeit bedeutet «die letzte Steigerung immerhin in manchenFällen eine Erhöhung um das zehnfache. Inden beteiligten Interessentenkreisen — ein paarhundert Firmen im badischen Lande — löstediese Steigerung an mehreren Plätzen größerenoder kleineren Widerstand aus . Der Arbeit -geoerverband in Freiburg ging sogar klagendgegen die Eisenbahnverwaltung vor . Seineinteressierten Mitglieder wandten firfi an das
MieteinigungSamt daselbst , daS die Steigerungfür unzulässig erachtete . Auch im BadischenLandtag kam die Sache zur Sprache , und auchhier fanden JMe Beschwerdeführer ein »villigesOhr .

Die Zuständigkeit der Mieteinigungsämter
ist juristisch bestritten . Aber auch in nicht-juristischen Kreisen wird man es kaum vcr -stehen, wie ein Mieteinigungsamt , das vor -
nchmlich zur Bekämpfung der Wohnungsnotund zum Schutze der Masse der Wohnungs -Mieter reichsgefetzlich ins Leben gerufen wor -den ist , sich in diesen Fällen für zuständig tuachten kann .

Der von den Mietern vorgebrachte Einwand ,dab durch diese Steiaerung die für dt<? Volks -

Wirtschaft wichtigen Lagergüter wie Kohlen ,
Holz usw . verteuert würden , ist haltlos . Diese
Mietsteigerung drückt sich in der Gewichts - oder
Maßeinheit dieser im Lause eines Jahres in
großen Mengen umgesetzten Massengüter kaum
aus und kann von den Handeltreibenden bei
gutem Willen leicht getragen werden , ohne daß
sie sie auf die Masse der Einzelverbrancher
durch Preissteigerung abwälzen müssen. Im
Holz - und Kohlenhandel usw . ist während oder
nach dem Krieg reichlich Geld verdient worden .
Auch hat man nichts davon wahrnehmen kön-
nen , daß zur Zeit der niedrigen Mietsätze in
Baden die Preise gegenüber Württemberg , wo
von jeher höhere Mietsätze galten , billiger ge -
wesen wären .

Diese kurze Darstellung der Verhältnissediene zur Aufklärung der Allgemeinheit , besvn-
ders auch darüber , wie es wirkt , wenn Miet -
einigungsämter zugunsten einzelner Handels -
und Gewerbetreibenden dem EisenbahnsiskuSeine Mietsteigerung verbieten wollen . Sie hat
weiterhin den Zweck, im Volke den Gedankn »
zu wecken, daß die Eisenbahn ein Volksunter -
nehmen ist , an dem jeder einzelne Volksgenosseinteressiert ist, daß das Wort „Eifenbahnfts -kns " weiter nichts bedeutet , als „Volksgeld -
beutel ", und daß die gesunde Gestaltung des
deutschen Reichseisenbahnwesens einer der wich -
tigsten Bausteine bei der Wiederausrichtung
unserer Volks - und Privatwirtschaft darstellt .

K . S .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Murgwerk und Trockenheit.

Auch die Leistungsfähigkeit des Murgwerkswurde durch die autzergcwöHnliche Trockenheitdieses Jahres verringert . Der Wafserzufluß gingtageweise auf 1,9 Kubikmeter pro Sekunde gegen -
über einer maximal in den Maschinen ausnutz -
baren Wassermenge von 20 Kubikmeter pro Se -künde zurück. Infolge der Aufspeicherungsmög -
lichkcit des Wassers in den Stunden geringenStrombedarfes konnte die Erzeugung zu den
Hauptbedarfsstunden jedoch immer noch aus einemWert gehalten werden , der im Zusammenarbeitenmit den Dampfkraftwerken eine Ausrechterhal -
tung der Stromversorgung der Abnehmer enuög -
lichte. Erst als durch den in den letzten Wochen
einsetzenden Streik der Heizer und Maschinistenauf den Rheinschiffen die Kohlenzufuhr nach Süd -
Deutschland nahezu vollkommen unterbrochen war ,war die Stromversorgung im vollen Umfangenicht mehr möglich, und es mußte zu Einschrän¬
kungen geschritten werden .

Die Augusknilliardc .
In einer amtlichen Hcwasnote wird , volbe -

haltlich endgültiger Nachprüfung , bestätigt , daßDeutschland die am 31 . August fällige MilliardeGold bezahlt hat .
Der fallende Geldwerl .

Die von Herrn Dr . El sas -- Frankfurt a . M .ermittelten Indexziffern über die Kosten der Le »
benShaltung einer vierköpfigen Familie für den
1 . September 1921 ergeben für Frankfurt a . M .eine Steigerung von 293 am 1 . August auf 819
am 1 . September und für Berlin eine solche von324 am 1 . August auf 353 am 1. September .

In seinen Bemerkungen zu der Jndexzisferweist Herr Dr . Elsas darauf hin , daß wie zu er -
warten war , die Indexziffer eine erhebliche Stei .
gerung erfahren hat . Die schlechte Valuta wie derneue Brotpreis haben den Geldwert weiter ge¬drückt. Die Kaufkraft der Mark im Inland be-
trägt heute noch 8,3 Pfennig in bezug auf die Ko-
sten der Lebenshaltung dagegen ist der äußereGeldwert der Mark mit dem » Dollar verglichenauf knapp 5 P f e u n i g gesunken . Es ist zudem
zu befürchten , daß die kommend« Verteuerung der
Kohle , der Miete und der Verbrauchssteuern mit
der Zeit die Spannung zwischen innerem und
äußerem Geldwert verringern wird . Die neue
Indexziffer stellt mit 819 einen neuen Rekord dar .

Deutsche Goldsendungen nach Amerika.
sE.P .S .) Ncnyork , 7. Sept . Zur Begleichung

der fälligen zweiten Rate der Reparationszah -
lungen hat Deutschland zum ersten Male in den
Vereinigten Staaten , statt wie bei der ersten Rate
in Wechseln, einen Teil seiner Verpflichtungen
in Gold beglichen . Eine Sendung von
12 000 000 Goldmark , adressiert an das Haus
I . P . Morgan und Co ., kam hier mit dem Uni -
ted StateS Line Dampfer „Sudbury " an . Das
Bankhaus erhielt die Weisung , das Gold auf
Konto der Bank von England gutzuschreiben .
Die Sendung , die nicht vorher angekündigt war ,
hat unter den Bankiers allerchand Diskussion
ausgelöst , vornehmlich nach der Herkunft des
Goldes . Man mag nicht glauuen , daß die deut -
sche Regierung sich entschieden hat , die Goldvor -
rate der ReiclMank anzugreifen , und tatsächlich
zeigen auch die Ausweise der Neichsbank keinen
entsprechenden Goldabsluß . Man ist allgemein
öer Ansicht , daß das Gold dieser Sendung aus
Rußland stammt ! doch bedeutet das kein Hin der-
uis für die Einfuhr , vorausgefetzt , daß die Mün -
zen Prägung einer Regierung sind , deren Gold »
münzen einem Einfuhrverbot nach den Bereinig -
ten Staaten nicht unterliegen . Mit dem gleichen
Schiff find 404 Kisten Silber im Werte von
3300 000 Dollars angekommen , die , wie eine inei-
tere Sendung von 140 nach Philadelphia bestimm -
ten Kisten im Werte von etwas über 1000 000
Dollars , zur Schaffung weiterer Kredite für
Deutschland dienen sollen. DaS Silber soll jedoch
nicht zum Berkauf gelangen , sondern nur als
Nebenbitrgschaft dienen . Nach einer neueren
Schätzung beläuft sich der Wert des Silbers im
Besitz der Reichsbank auf 18000000 , von dem für
10 000 000 Dollars bereits nach den Veceinigien
Staaten gelangt ist .

Der elsässische Kaliskandal.
t . Straßbnrg i . (f . , 8. Sept . Die elsaß -lothringi -

sche Presse erörtert ausführlich - einen Skandal
in den oberelsäsfischen Kaliminen , in deren Ber -
waltnng 128 Millionen verschwunden sein sollen.
Trotz der vielen Statistiken und S^sröffentlichun »
gen über den unerschöpflichen ReiDum der Mi »
nen mutzte bekanntlich die Sequesterverwaltung
beim Staate eine Anleihe von 15 Millionen Mk.
aufnehmen , um ihren Verpflichtungen den Ar »
beitern und Angestellten gegenüber nachkommen
zu können . Dies , nachdem man im Vorjahre mit
einem Ueberschutz von 120 Millionen abgeschlos-
sen hatte ! Eine von der Staatsanwaltschaft an -
geordnete Untersuchung wegen Diebstahls und
Unterschlagung gegen Unbekannt blieb ergebnis -
los . In dem einsetzenden Presseseldzug bemerkt
zu der Kalim !ne»daffäre das „Journal d 'Alsace
et de Lorraine "

; „Unter anderen eigenartigen
Dingen , deren Enthüllung nahe bevorsteht , wird
man die Liste der an Zeitungen verteilten außer -
ordentlichen Unterstützungen vorfinden .

" Gegen
den Generalsequester der Minen wird der Vor -
wurf erhoben , Privat - und Allgemeininteressen
verquickt zu haben , da er an der Spitze einer
Handelsgesellschaft steht, die den zentralisierten
Verkauf der gewonnenen Kalisalze in Händen
hat , er auch im Transportwesen der Minen eine
vorwiegende Stellung einnimmt uitä daß der
K« litransport zugunsten einer Gesellschaft mo-
nopolisiert sein soll , an der die Kaligescllschaft
selbst finanziell beteiligt und der Generalfeque -
ster Administrator ist. Zum Schlüsse soll er Ver -
wandtschast und Freundschaft in den Minen
äußerst gut untergebracht haben . Vielleicht brin -
gen schwebende Prozesse und die Kammerinter -
pellation Klärung in diese Angelegenheit .

Zum Handelsverkehr mit Australien .
Für die Handelswelt , die Agenten oder Zweig -

Niederlassungen in Australien unterhält , sind
nach Mitteilung der Handelskammer Karlsruhe
die Bestimmungen von großer Bedeutung , die
in dem neuen australischen Gesetz über den W i -
derruf der Kriegsmaßregcln nieder -
gelegt find . Danach gilt jede Gesellschaft, die
in einem Land außerhalb des australischen Staats
eingetragen ist , als überseeische Gesellschaft.

w. Frankfurt , 8. Sept.
Devisennotierungen -

AntwerpenBrttaaelHolland » « « «
London • • « •Paris . . •; . .
Bchwi'it i i i ■
Spanien , « « ,
Italien . . • '» .
Mssabon . . , .
Dänemark • < ,
Norwegen , , ,
Schweden .
Helaingfon , , .
Newyork . , , ,
Wien (altes) . ,
DeuWch-Oesterr. .
Budapest . . . .
Prag i • i i .

? . Sept .
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21 22

w. Berlin , 8. Sept.

Hottufd AmeUsrd
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Kopenhagen . ,Stockholm . . ,
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Bulgarion . . .
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w . Zürich , 8 . Sept .

DrStecllUnd
Wien . . .
Prag . . . .
Holland , .
Newyörk . ,
London . ,Paris . . ,Italien . . ,
Brüssel . »Kopenhagen
Stockholm .
Cbriatiania .
Madrid . .
Buenos -Aires
Belgrad . ,
Agram - , ,
Budapest ,Bukaresf . .

Devisenkurse im Freiverkehr .
'Utgeteilt ilurcü dv-s BankhausStraas & Co . Karlsruhe

!a <vorbOrsc | b uaohbOrsi
» « IW3100

-
M

ifö ~ nr
343 - 36J

94 - 97
418 — 430

Paris
Buislun
London ,Neu . orli
Italien

j ondßTiz
fest .

72 .360 - 375
93 - 101

430 455
Tendenz:
sehrfest .

Wer Vertreter oder Agent einer solchen Gcs^ '
schast ist. muß das 3 Monate nach dem Jnkraft '
treten dieser Bestimmung und außerdem
jährlich innerhalb eines Monats nach Becn^ ' '
gung des Finanzjahres dem staatlichen Steue ' -
einnehmer mitteilen , der für die anstralM
Hauptniederlassung zuständig ist . Wer in
stralien zum Bertreter einer Firma ernan »
wird oder als solcher dahin übersiedelt , hat
Steuerbehörde innerhalb eines Monats dav»°
Kenntnis zu geben . Gleichzeitig muß der AsE
über die Größe des Kapitals seiner GesellW

'
sowie ihre sämtlichen ZweigniederlassunS ^
Auskunft erteilen .

Was gilt die deutsche Mark im Auslande
'

Für 100 deutsche Mark wurden gezahlt :
Mitte

or. Woche <i.
1,17 Dollar
6,63 Stillt

14,32 Frm k"

27,20 Lire
3,723 ^ GuldeC

1280,— Kr°°ef

in vor dem Mitte
Kriege d. Woche

Nordamerika 23,80 1,08
England 97,80 5.81
Frankreich 125,40 14,12
Italien 125,40 25,13
Holland 69,20 3,39
D . -Oesterr . 117,80 1417,—
Tsch . - Slow . 117,80 89,—
Ungarn 117,80 454,50
Schweiz 125,40 6,35
Schweden 88,80 5,10
Norwegen 88,80 8,50
Dänemark 88,80 6,40
Finland 125,40 78,29

97,25
454,50

6,80
5,40
8,50
6,85

81,50

Sokol«
Kroo"
Frank «"

Krof
Krof '

Kio ' "

FW ^

Der fortgesetzte Niedergang der Kaufkraft ^Mark , der in der Aufstellung erneut zum Ausd rljj
kommt , spiegelt die Wirkungen wider , welche iH
Ende August fällige Zahlung der Goldmilliarde ^die Entente verursacht haben . Die Zahlung i®1 %
folgt , doch ist damit die endgültige Uebcrtr «^deutschen Nationalvermögens noch nicht
geschehen , ist doch fast die Hälfte der in F rS;ckommenden Summe nur durch vorübergehe ?
Hilfsmittel beschafft worden , im Wege des
dites . Diese Kredite werden im Laufe der " aC

j.sten 3 Monate fällig , und werden vermutlich, )
'

^terhin auf die Entwertung der deutschen W 1
drücken .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 8. S«P1,

Die Festigkeit am Produktenmarkte machte ^tere Fortschritte , wozu die Verschlechterung 3,
Mark im Auslande , als auch die von den nord "
rikanischen Getreidemärkten gekabelten höhf ^
Optionspreise den Anlaß gaben . Für Weizen "
Roggen zeigte sich hauptsächlich für spätere
ferung mehr Interesse , während prompte Ware
niger Beachtung fand . Braugerste war nur i° .y ,
ten Qualitäten unterzubringen . Futtergerste b .
etwas gefragter und wurde einiges zu erh0 .
Preisen umgesetzt . Für Hafer zeigte sich .
Kauflust für spätere Lieferung . Mais lag
infolge des Steigens der Devisenkurse . Mehl ij

'
ziemlich unveränderten Markt . Futterartikel ^ben bei ziemlich guter Nachfrage weiter behafP 1

^die Verkäufer halten aber zu den alten Preif e ,
n Mt

Einkauf zurück und die Forderungen lassen in
dessen ein Anziehen erkennen . Hülsenfrucht "
gen keine nennenswerte Veränderung .

bi»Amtliche Notierungen - Mais , langer gelbe '
bis 360 , Erbsen , inl . 450—550, Weizen loco

360—385 , Ackerbohnen 390 , Wiesenheu A
465 , Roggen 370—380 , Braugerste 450—480,

jsh

Tendeo * : feS " "

360—385 , Ackerbohnen 390 , Wiesenheu w (,
Rotkleeheu 220—230 , Preßstroh 65—75 , geh -

_
65—75 , Reis SnkL Seck 675—900.

Börse —Handel —Industrie - Getf6 rl,e '

Frankfurter Börse . . . (,)
w . Frankfurt a . M . , 8. Sept . (Eig . Drahtbef ^ j ,

Brüssel 760 , Holland 3180 , London 372 , P**1'
Schweiz 1710, Neuyork 99M . Tendenz : fest .

Berliner Börse . ^
Der Berliner Börsenvorstand hat beschl ° s5<

;
"
j sefi'

Börse auch am heutigen Freitag ausfallen z"

Geldmarkt . , 4«
Sproz . Neckaranleihe . Die Zeichnungen a"

Jtl f
Anleihe , die von der Neckar -Aktiengesells c

J\
3

^
Beschaffung der Mittel für den Bau des tt? u firk an als als Teil der Neckar - Dopau - Großs c " i

issCf
straße sowie den Bau und " Betrieb von 26

^kraftwerken an der Neckarwasserstraße A9 '
wird , gehen sehr günstig ein . Wie au« de
zeigenteil unseres Blattes ersichtlich i «t - la
Zeichnungsfrist am 15. d . Mts . ab .

l$PfDie Qber .-heinischc Bankanstalt A -G.
hat in Kleinlaufenburg eine Niederlassung "

lnuustriäu . p»s
Max Schellberg ft Co , A .G . in KarlsrtA *

^ (j,
bekannte Unternehmen Max Schellberg « ^ ^ >-
m . b . H . in Karlsruhe (Maschinenfabrik
merwerk , Maschinenvertrieb ) wurde unter
kung der Rheinischen Creditbank in efj

c
.
'

u tot* '
gesellsckaft mit 4 Millionen Grundkapi a
wandelt . Zum Vorstand wurden die Her

^ ge .
Schellberg und Direktor A b b e t w 1e . jirek '
wählt . Dem Aufsichtsrat gehören an ts

jr e|Bfic''
tor Krüger (Rheinische Creditbank ). ,^ 1
L u e g , Direktor Dr . Döderlein , K» <- Le gJ1®
Dr . Max Homburger , sämtlich in ,

ar
. „ Red»'

Direktor Scherr (Siegener Eisenba
A-G .) in Sißdfttk.
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